
Symbol der arabisch
sowjetischen 
Freundschaft
Einweihung 
des Assuan-Hochdamms

Zu neuen Erfolgen
Es fand die Alma-Ataer Stadtparteikonferenz statt. Den 

Rechenschaftsbericht erstattete der Erste Sekretär des Stadt- 
parteikoinitees F. 1. Motschalin.

Das Stadtkoniilec und die Be- 
zirkskomitecs der Partei verbesser
ten, den Stil und die Arbeitsmethoden 
vervollkommnend, die Leitung der 
Grundparteiorganisationen und be
gannen sich bei der Lösung wirt
schaftlicher. und politischer Aufga
ben mehr auf sic zu stützen. Alma- 
Ata . erfüllte vorfristig -den Fünf
jahrplan im Umfang der Industrie
produktion und in der Produktion 
der-wichtigsten Erzeugnisse, hl den 
Jahren des Planjahrfünfts wurden 
Erzeugnisse für 173 Millionen Rubel 
über den Plan hinaus produziert. 
'.Nach den Ergebnissen des Wett
bewerbs zu-Ehren des 100. Ge
burtstags W. I. Lenins wurden 19 
Kollektive und Organisationen der 
'Stadt, mit Jubiläums-Ehrenurkun
den, 40 000 Arbeiter und Angestellte 
mit Lenin-Jubiläumsmedaillen jfc- 
würdigt. Für-dic Erfolge im Wett
bewerb zu _Ehrcn des 50. Jahres
tags der Kasachischen SSR , und 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans wurden 49 ' Betrieben 
und Organisationen ■ Ehrenfahnen 
eingchändigl.

Auf der Konferenz wurde be
tont, daß'das Stadtpartelkomilec 
den Fragen der Beschleunigung 

Das Fischkonservenkombinat von Balchasch. Die Pro
duktion dieses Kombinats ist in vielen Gegenden un
serer Heimat gefragt. Die Konserven, die von den Mei
sterinnen der Halle unter der Leitung einer der ältesten 
Arbeiterinnen des Werks, der Kommunistin Nina Wdo
wina hergestellt werden, sind eine wahre Zierde des 
Tisches.

Seinen Fünfjahrplan hat das Fischkonserven
kombinat von Balchasch vorfristig erfüllt und eine Mil
lion Konservenbüchsen überplanmäßig geliefert.

Zu Ehren des XXIV. Parteitags der KPdSU Ist

der sozialistische Wettbewerb auf allen Produktions
abschnitten breit entfaltet. Das Kollektiv des Kombinats 
hat zu Ehren dieses historischen Ereignisses erhöhte 
Verpflichtungen übernommen und Ist bestrebt, den Plan 
des ersten Quartals vorfristig zu erfüllen.

UNSERE BILDER: Die Leiterin der Konservenhalle Ni
na Wdowina (unten) und die Sekretärin des Parteibüros 
der Halle Sarkat Seimagambefowa. Am Fließband des 
Herrichtungsabschnitts der Konservenhalle (links).

Foto: A. Kurilenko.

des technischen Fortschritts, , des 
Kampfes um die bessere Nutzung 
der, Kapazitäten große Aufmerk
samkeit schenkte. In den Jahren 

.des Planjahrfünfts wurden die 
Produktionsprozesse in 108 Hallen 
und Abschnitten komplex mechani
siert und automatisiert.

In allen Betrieben hat sich der 
sozialistische Wettbewerb für ein 
würdiges' Begehen des XXIV. Par
teitags der KPdSU entfaltet. Den 
Plan des ersten Quartals wollen die 
Kollektive der Industriebetriebe 
zum Tag der Eröffnung des Partei
tags erfüUen.
' Auch Mängel ’ und Fehlschläge 

wurden vermerkt. 12 Betriebe ha
ben-im verflossenen Jahr dje Plä
ne der Steigerung der Arbeitspro
duktivität nicht erfüllt, einzelne 
Fabriken und Werke wurden nut 
ihren Aufgaben in der Realisie
rung der Erzeugnisse nicht fertig. 
In.einer Reihe von Betrieben wur
de der ungleichmäßige Produktions
ablauf noch nicht überwunden.' Gro
ße Unterlassungen wurden in der 
Arbeit der Transporlorganisationen 
vermerkt.

Große Aufmerksamkeit schenkten 
die Konfcrenzdclegierten den Bau

organisationen. Die Städter, ha^cn 
in den Jahren des Planjahrfünfls 
1 575 000 Quadratmeter -Wohnflä
che,'.neue Schulen. Vorschulanstal- 
len und .medizinische' Institutionen 
sowie Handelsbetriebe und. Gast
stätten bekommen. Die Arbeit ‘.der 
Bauorganisationen bleibt .jedoch 
hinter den . heutigen Forderungen 
zurück.

Die Fragen der. ideologischen 
Erziehung der .Kommunisten wa
ren, ständig im Mittelpunkt, der 
Aufmerksamkeit der Sladtparleiorga- 
nisation. Im System.der,Parteischu
lung . studieren. 64 000 'Personen, 
darunter 45 600 Kommunisten. Die 
Parteiorganisationen sorgen ständig 
für die Steigerung des ideologischen 
Niveaus der , Beschäftigungen, " für 

’ die Verbesserung des Bestandes der 
Propagandisten Von 3 7Ö4'Propa
gandisten haben 3 312 Hochschul
bildung.- 250 Doktoren .und- Kandi
daten der Wissenschaften, über 700 

-Leilcr-ibvon Betrieben, Anstalten 
und Lehranstalten sind Propagan
disten... ... ..

Gleichzeitig wurde betont, daß 
in einzelnen Parteiorganisationen 
die-ideologische und Erziehungsar
beit nicht auf dein erforderlichen 
Niveau ist. Oftmals wird sic , nicht 
mit Wirtschafts- und kulturellen 
Aufgaben verbunden. Viele Partei
organisationen hoben, die Agitn- 

..tipns- und Massenarbeit Aach dem

Wohnort der Bevölkerung, die 
atheistische Propaganda vernach
lässigt.

Als eine der wichtigsten Aufga
ben des Stadt-, der Bezirkskomitees 
und der Parteiorganisationen stellte 
die Konferenz die weitere Verbes
serung der organisatorischen und 
politischen Arbeit zur Verwirkli
chung der Direktiven der Partei, 
der Mobilisierung der Kollektive 
der Werktätigen für ein würdiges 
Begehen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, für die erfolgreiche Erfül
lung-der-Planaufgaben und der 
sozialistischen Verpflichtungen.

Der Kandidat des Büros des ZK 
der KP Kasachstans.’ Erster Sekre
tär des Gebictsparlèikomitces A. A 
Askarow-trat auf' der Konferenz 
mit einer Rede quf.*

An der Arbeit der Konferenz be
teiligten’sich die Mitglieder des Bü
ros des ZK der KP1 Kasachstans 
A. M.’Wartanjan. A. S. Kolebajew, 
der- Instrukteur der Organisations- 
pärteiabteilung des ZK der KPdSU 
I. W. Nikitin der Befehlshaber der 
Truppen des Mittelasiatischen Mi 
litärkreises. Armeegeneral N. G. 

■ Ljastschtnko; Mitglied des Militär
rats, Chef der Pqlih’erwaltung des 
Mittelasiatischen Militärkeiscs. 
Generalleutnant K. A. Maximow.

• • •
Auf dem statlgefundcnen Plenum 

des Stadtkomitees der Partei wur
den F. I. Motschalin als Erster 
Sekretär, A. I. Bcktémissow als 
Zweiter Sekretär und S. I. Dshan- 
dossow als Sekretär des Stndtpar- 
leikomitces gewählt«

(KasTÄG)

Das vierte
Kilometer 
des
„Lunochod-I“

ZENTRUM FÜR KOSMISCHE 
FERNVERBINDUNG. (TASS). In der 
Nacht auf den 17. Januar 1971 wur
de die 42. Fernverbindung mit dem 
Mondmobil „Lunochod-1" unter
nommen.

Der selbstfahrende Apparat be
wegte sich in nordwestlicher Rich
tung fort und legte 254 Meter zu
rück. Am Anfang der Funkverbin
dung verlief die Bewegung auf ei
ner Oberfläche mit einer großen 
Anzahl von Kraterp, danach gelang
te das Mondmobil in ein Gebiet mit 
einem ebenen Relief und näherte 
sich der Trasse des zweiten Mond
tages. Auf den Fernsehabbildungen 
und Fotofernsehpanoramen sind die 
Spuren der Räder des Mondmobils 
deutlich zu sehen, die vor über ei
nem Monat zurückgelassen wur
den.

Während des Funkkontakts wur
de die Durchführung der Manöver 
zum Oberwinden und Umfahren der 
charakteristischen Hindernisse auf 
der Mondoberfläche fortgesetzt, die 
Aufgabe der Steuerung des „Luno- 
chod-1" zur vorbestimmten Stelle 
der früher ausgearbeitefen Marsch
route gelöst, sowie von der Erde 
aus Aufnahmen für Präzisierung des 
Bewegungskurses des Mondmobils 
gemacht.

Nach den Angaben der telemetri
schen Messungen betrug die Tempe
ratur in der Gerätekammer des 
Mondmobils 25 Grad nach Celsius, 
der Druck — 769 Millimeter der 
Quecksilbersäule. Die Funkverbin
dung währte 2 Stunden 32 Minu
ten.

Besuch 
polnischer 
Repräsentanten 
abfleschlosssen

PRAG. (TASS). Der Erste Sekre
tär des ZK der PVAR Edward Gic-' 
rek und das Mitglied des Polit
büros des ZK der PVAP und Vor
sitzender des Ministerrates der VR 
Polen Piotr Jaroszewicz waren am 
Sonnabend auf Einladung des ZK 
der KPTsch und der CSSR-Rcgie- 
rung zu einem Freiindschaftsbcsuch 
in Prag cingclroflen.

Im ZK der KPTsch fanden Ver
handlungen zwischen Vertretern 
des Präsidiums des ZK der KPTsch 
und den Vertretern des Politbüros 
des ZK der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei statt, meldet CTK.

Am gleichen Tage traten Edward 
Gierek und Piotr Jaroszewicz die 
Heimreise an.

ASSUAN. (TASS), 
und technischer Unterstützung 
Januar feierlich elngewelht worden.

Tausende Bauarbeiter und Ein
wohner von Assuan versammelten 
sich am frühen Morgen, um Ze-Jge 
eines bedeutsamen Ereignisses—der 
Inbetriebnahme des Hochdammes 
und' des Wasserkraftwerkes — zu 
sein. Am Hochdamm und an den 
Nilufern prangen riesige Gruß- 
transparente und die Flaggen der 

.Vereinigten Arabischen Republik 
und der Sowjetunion.

Dem Einweihungszeremoniell 
wohnten bei: der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. V. Podgorny. der 
Präsident der VAR Anwar el Sa- 
daf, die Vizepräsidenten, die Mini
ster und andere führende Persön
lichkeiten der VAR. die offiziellen 
Persönlichkeiten der Sowjetunion, 
die N. V. Podgorny begleiten, die 
Delegationen aus Sudan. Libyen, 
Somalia, die Mitglieder des diplo
matischen Korps, Vertreter der Öf
fentlichkeit, sowjetische Spezialisten 
und Journalisten.

Die Fanfaren verkünden den Be
ginn des Zeremoniells. Unter star
kem Beifall der Anwesenden und 
Hochrufen auf die sowjetisch-arabi
sche - Freundschaft durchschneidet 
Präsident Anwar el Sadat das 
Band in dem auf dem 'Dammgrat 
aüfgestellten blauen Bogen, der 
den mächtigen Nil symbolisiert.

Der Präsident der VAR Anwar el 
Sadat und der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets

Freundschaftskundgebung 
in Assuan

ASSUAN. (TASS). In einer fest- 
liehen Atmosphäre fand am 15. Ja
nuar in Assuan eine Kundgebung 
statt, die dem Bauabschiuß und der 
Inbetriebnahme des Assuan-Ener- 
giekomplexcs gewidmet war.
. Auf der Kundgebung wurden den 
Spezialisten, Ingenieuren und Ar
beitern. die beim Bau des Hoch- 
damines besonders hohe Leistun
gen vollbrachten, sowjetische und 
ägyptische Regieryngsauszcich.'iun- 
gen ’ überreicht. 1

N. V. Podgorny wurde ein Mo
dell des Gedenkobelisken zu Ehren 
der Einweihung des Assuan-Ener
giekomplexes überreicht. Der Sohn 
von Gamal Abdel Nasser, Khaled, 
erhielt ebenfalls ein solches Ge
schenk.

Die Goldmedaillen, die die VAR- 
Regicrung anläßlich des Bauab
schlusses und der Inbetriebnahme 
des Assuan-Encrgiekomplexes prä
gen ließ, wurden N. V. Podgorny,

Sowjetisch-ägyptische
Deklaration unterzeichnet

ASSUAN. (TASS). Eine Dekla
ration über die erfolgreiche' Fertig
stellung und die termingemäße In
betriebnahme des Assuan-Hochdam
mes ist am 15. Januar unterzeich
net worden. Der Unterzeichnungs
akt fand im Hotel „New Cata- 
ract" von Assuan statt, wo N. V. 
Podgorny und Anwar el Sadat resi
dieren.

Der erfolgreiche Bauabschluß 
des Assuan-Hochdainmes ist ein 
großer Sieg des ägyptischen Vol
kes, ein Zeugnis für seine feste 
Entschlossenheit, den Weg des so
zialökonomischen Fortschritts und 
der Festigung der Unabhängigkeit 
des Landes zu gehen, einen Weg, 
der vom hervorragenden Sohn 
Ägyptens, dem unsterblichen Füh

Der Assuan-Hochdamm. der mit wirtschaftlicher 
der Sowjetunion gebaut wurde, ist am 15.

der UdSSR N. V. Podgorny haben 
feierlich eine Gedenktafel zu Ehren 
der Errichtung des Assuan-Hoch
damms eingeweiht, der den Namen 
Gamal Abdel Nasser, eines Mannes 
trägt, der einen großen Bejtrag zur 
Schaffung des Assuan-Komplexes 
leistete.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Präsident der VAR mach
ten sich mit den Angaben vertraut, 
die über die Bedeutung des Assu
an-Dammes aussagen. Dieses gran
diose Bauwerk gab die Möglich
keit. den allgemeinen Lebensstan
dard der Ägypter zu hebert und die 
wirtschaftliche Entwicklung der 
VAR beträchtlich zu beschleunigen. 
Der Assuan-Komplex erzeugt Elek
troenergie, schützt ägyptische Städ
te und Dörfer vor HochwaSser, be
wässert die Äcker und hilft der 
Wüste neuen Boden abzugevjjnnen 
und die Erträge zu steigern. Er 
trägt zur Entwicklung der natio
nalen Industrie bei.

In der Maschinenhalle fand auch 
die offizielle Inbetriebnahme des 
Assuan-Wasserkraftwerkes statt 
Die Arbeiter begrüßten herzlich 
N.- V; Podgorny und andere sowje
tische Staatsmänner.

, Anschließend kehrten N. V. Pod- 
gorry. Anwar el Sadat und ihre 
Begleiter nach Assuan zurück. Auf 
dem ganzen Wege wurden sie von 
den Einwohnern der umliegenden 
Dörfer herzlich begrüßt.

Anwar eE-Sadat, dem Sohn von 
Gamal Abdel Nasser und dem Gou
verneur von Assuan Amin Omar 
verliehen.

Mit starkem Beifall begrüßten die 
Versammelten das Erscheinen des 
Vorsitzenden .des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgorny auf der Tribüne, der im 
Auftrag des' ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und. der Sowjetregie
rung dem 'Volk und der Regierung 
der VAR anläßlich der Vollendung 
des hydroenergetischen Komplexes 
von Assuan herzliche Grüße über
mittelte.

Mit großer Aufmerksamkeit nah
men die Kundgebungsteilnehmer 
die Rede N. V. Podgornys entge
gen, die mehrmals mit stürmischem 
Applaus und Ausrufen zu Ehren 
der arabisch-sowjetischen Freund
schaft unterbrochen wurde.

Anschließend hielt Anwar el Sa
dat eine Ansprache.

rer Gamal Abdel Nasser, vorge
zeichnet wurde, heißt es in der De
klaration.

Beim Bau des Assuan-Hochdam
mes und der damit verbundenen 
Objekte erstarkten die freund
schaftlichen Beziehungen zwischen 
den Völkern der UdSSR und der 
VAR, heißt es in der Deklaration. 
Der hydroenergetische Komplex 
von Assuan bleibt für immer das 
Symbol der unverbrüchlichen so
wjetisch-arabischen Freundschaft

Diese Deklaration wurde vom 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obérsten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgorny und vom Präsidenten der 
Vereinigten Arabischen Republik 
Anwar el Sadat feierlich unter
zeichnet.

Lehren aus der krisenhaften Entwicklung in der Kommunistischen 
der Tschechoslowakei nach dem XIII. Parteitag der KPTsch

Partei und Gesellschaft
Dokument des Dezemberplenums (1970) des ZK der KPTsch

PRAG. (TASS). Die Nachrichtenagenlur CTK übermittelte In Wieder
gabe das in Prag veröffentlichte Dokument „Lehren aus der krisenhaften 
Entwicklung in der Kommunistischen Partei und Gesellschaft der Tsche
choslowakei".
■ Das Dokument war auf dem Dezemberplenum (1970) des Zentralkomi
tees der KPTsch angenommen worden.,

Im Dokument wird die politische Entwicklung In der Tschechoslowa
kei nach dem XIII. Parteitag der KPTsch im Juni 1966 ausführlich analy
siert, die Ursachen der politischen Veränderungen in der Tschechoslo

wakei im Januar 1968 eingeschätzt sowie vor altem die krisenhafte Ent
wicklung der tschechoslowakischen Gesellschaft im Zeitraum 1968—IStöH 
untersucht.

Die beim Aufbau des Sozialismus 
erzielten Ergebnisse beweisen, daß 
die Werktätigen der CSSB, geleitet 
von der Kommunistischen Partei 
der Tschechoslowakei, die kompli
zierte revolutionäre Aufgabe des 
sozialistischen Aufbaus erfolgreich 
bewältigt haben, heißt es im Doku
ment.

Die von unserem Volk unter der 
Führung der KPTsch beim Aufbau 

des Sozialismus gesammelten Er
fahrungen haben bestätigt, daß die 
Prinzipien des Sozialismus in vollem 
Umfang auch für ein Land gültig 
sind, das den Weg des Sozialismus 
im Stadium einer industriell ent
wickelten Wirtschaft beschritten 
hat.

Zur Position des ehemaligen Er
sten Sekretärs des ZK der KPTsch 
A. Novotny, heißt cs in dem Doku

ment: Anstatt, sich an die. Spitze 
der marxistisch-leninistischen Kräf
te zu stellen, hat er objektiv die 
Tätigkeit'der Partei gebremst, die 
auf die schöpferische Verwirkli
chung der Beschlüsse des XIII. Par
teitages, den Kampf für ideologi
sche Einheit und . Aklionseinlteit 
und für die Festigung der führen
den Rolle der Partei gerichtet war. 
Die Bedeutung vieler Beschlüsse des 
Zentralkomitees ■ lind des Präsidi
ums wurde im Ergebnis der inkon
sequenten und einseiligen Ausle
gung durch A. Novotny herabgesetzt, 
der diese Beschlüsse, obwohl früher 
mit ihnen einverstanden, in Zweifel 
zog.

Die Fehler A. Novotnys halten 
ihren Ursprung in einigen seiner 
Charakterzüge, in der Verletzung 
des Prinzips der kollektiven Lei
tung, in seiner Überheblichkeit, in 
■einem Subjektivismus und Größen
wahn und in seiner argwöhnischen

Einstellung zu den Menschen. Es 
besteht kein Zweifel daran, daß die 
kriliklose Haltung einiger seiner 
nächsten Mitarbeiter dies begün
stigt hat. Deshalb konzentrierten 
sich die Bemühungen in der Suclie 
nach einem Ausweg aus 'der ent
standenen Situation und zur- Akti
vierung der Partei, auf die Abset
zung A. Novotnys von seinem füh
renden Pnrleiposten.

In dem Dokument wird unter
strichen, daß die Ergebnisse des Ja- 
nuarplcnums 1968 ihrer Grundbe
deutung nach Ausdruck der Not
wendigkeit waren, die licrangereifto 
Krise in der KPTsch zu überwin
den und aus der Tätigkeit der Par
tei. besonders aus der Parteifüh
rung. alles zu entfernen, was der 
aktiven Tätigkeit von Partei und 
Gesellschaft im Wege standen.

«Nach dem Januar 1968 stellte cs 
sich aber heraus, daß die neue 
Parteiführung unter A. Dubcek we

gen ihrer Ungleichartigkeit. fehlen
den politischen Einheit und allge
meinen Schwäche nicht in der Lage 
war, die aktuellen Aufgaben zu 
lösen.

Da die führenden Organe der 
KPTsch faktisch aufgehört halten, 
die Partei und die Massenmedien 

'zu lenken, wurde die politische 
Entwicklungsrichtupg im Lande im
mer mehr nicht durch die Partei
leitung, sondern. durch rechtsge
richtete Kräfte bestimmt.

Dem Imperialismus bol sieh so
mit eine Möglichkeit, gemäß seiner 
Globalstrategie und -tnktik in der 
CSSR Ziele zu erreichen, die er ge
genüber den sozialistischen Län
dern von langer Hand ausgeheckt 
hatte.

Deshalb fand dieser Block der 
rechten und antisozinlistischcn 
Kräfte, unter dessen allgemeinem 
Druck eine allmähliche Auflösung 
der führenden Struktur der Partei, 
des sozialistischen Staates und der 
Gesellschaft clnsetztc, bei den impc- 

rialistischen Kräften allseitige po
litische, moralische und materielle 
Unterstützung.

Weiter heißt es im Dokument: In 
dein auf dem Aprilplcnum des ZK 
der KPTsch im Jahre 1968 bestätig
ten „Aktionsprogramm" zeichnete 
sich bereits die sich aktivierende 
Wühltätigkeit der rechten Kräfte 
in der Partei ab.

Das „Aktionsprogramm" war ein 
Dokument, das theoretisch, poli
tisch und organisatorisch einen gro
ßen Schritt zurück gegenüber frü
her beschlossenen ähnlichen pro
grammatischen Parteidokumenten 
bedeutete. Das Zentralkomitee 
schätzt daher «las „Aktionspro
gramm" als ein freches und ungül
tiges Dokument ein, von dem man 
sich weder in der Theorie noch in 
der praktischen Politik.der Partei 
leiten lassen kann.

Die offene und koordinierte Of
fensive der Reaktion ist in der ver
öffentlichten konterrevolutionären 
Plattform der „2 000 Worte", die 

als eine direkte Anleitung zu ge
waltsamen Aktionen und zur Zer
störung des sozialistischen Systems 
diente, zum Ausdruck gekommen. 
Dieses konterrevolutionäre Mani
fest übertraf allo bisherigen Haßti- 
raden gegen die Sowjetunion und 
drohte sogar unseren Bündnispart
nern offen mit einem bewaffneten 
Konflikt, heißt es ferner im Doku
ment.

Dio Bruderparteien bemühten sich 
geduldig um Verhandlungen mit 
Vertretern der KPTsch, bei denen 
komplizierte Probleme der gegen
seitigen Beziehungen, die sich aus 
der wachsenden konterrevolutionä
ren Situation ’ in der Tschechoslo
wakei und aus der Gefahr für die 
SacJie des Sozialismus ergeben ha
ben. gelöst werden sollten. Bei den 
Verhandlungen in Cicrna Tissou 
hat das Politbüro des ZK der 
KPdSU die Führung unserer Par-

(Schluß S. 4)



„ - DER MENSCH UND SEIN WERK • BILDUNG UND ERZIEHUNG •

willen

U IKTOR Petrowitsch Safronow 
’ wurde mit der Ersten Hilfe 

bewußtlos Ins Krankenhaus gebracht. 
Im Betrieb ging er aus seiner 
Werkhalle in die nebenanliegende, 
fiel hin und.- kam erst wieder auf 
dem Bett im Krankenhaus zur Be
sinnung.

Am Bett saB ein Arzt mit graume
liertem Haar. Er hielt die Hand des 
Kranken in seinen weichen Händen 
und schaute Ihn mit weif geöffne
ten grauen Augen außerordentlich 
freundlich an.

wWas fehlt Ihnen!"
„Das Herz macht manchmal 

schlapp", antwortete Viktor Petro
witsch leise.

Werner Goffllebowifsch Wacker, 
Leiter der Abteilung Therapie im 
Krankenhaus, untersuchte den Kran
ken gründlich und sagte: „Sie haben 
ein ausgezeichnetes Herz. Sie lei
den an etwas anderem. Nur nicht auf
geregt. Ich werde Ihnen Arznei ver
schreiben, und alles wird wieder 
gut."

Aus seiner fast vierzigjährigen ■ 
ärztlichen Praxis wußte Doktor Wak- 
ker, daß vor allen Dingen der rich
tige Ton im Umgang mit dem Kran
ken gefunden, seine Stimmung ge-

Um des Lehens

hoben und sein Ver
trauen gewonnen wer
den müssen. Mehrmal 
kam Werner Gottliebo- 
wifsch in das Kranken
zimmer zu Viktor Pet
rowitsch, unterhielt sich 
mit ihm. Und Viktor 
Petrowitsch sah sofort, 
daß Werner Gottlle- 
bowitsch ein Mensch 
Isf, dem man seine 
innigsten Geheimnisse 
anvertrauen kann...

„Wie alt sind Siel" 
„Dreiunddreißig".
„Ift Ihre Familie 

groß!"
„Ich bin allein..." 

„Wieso, mein Lieber! Ein inter
essanter junger Mann und keine Fa
milie!

„Ich hatte eine... Frau, einen Sohn 
Sascha, ich liebte beide sehr.- Ein
mal gab es bei uns Krach, und die 
Freu nahm den Sohn und fuhr weg... 
Faßt schon ein ganzes Jahr weiß 
ich nichts von ihnen..."

Aus Viktor Pefrowitschs Augen 
rollten große Tränen.

„Ich weiß, es Ist Ihnen schwer", 
beruhigte Werner Gottliebowitsch 
den Kranken teilnahmsvoll. „Aber 
durch Schwermut kann man kein 
Leid lindern. Sie sind Jung und ha
ben noch ein ganzes .Leben .vor 
sich. Glauben Sie mir, Sie werden 
Ihr Glück noch finden..."

Nach diesem Gespräch war es 
Werner Gottliebowitsch klar, daß 
Viktor Petrowitsch eine Nervenstö
rung hat. Er rief den Nervenarzt an 
und bat ihn, Sofort zu kommen, um 
einen Kranken zu konsultieren. Noch 
am gleichen Tag war die Diagnose 
bestimmt und die Behandlung ver
ordnet. Nach einigen Tagen konnte 
Viktor Petrowitsch das Krankenhaus . 
gesund und munter verlassen.

Auch Pjotr Saweljewitsch-Gorowlk 
brachte die Erste Hilfe Ins Kranken
haus. Die Diagnose lautete — Lun
genabszeß.

„Man wollte mich in die chirurgi
sche Abteilung bringen, aber dort 
gab es keinen freien Platz", sagte 
der Kranke zum Arzt

„Wenn Sie schon zu uns gekom
men sind, werden wir Sie also be
handeln", antwortete der Arzt,

Einige Tage später fragte der 
Kranke: „Wann wollen Sie mich zu 
den Chirurgen bringen!"

„Wir haben gar nicht die Absicht, 
Sie dahin zu bringen", sagte Werner 
Gottliebowitsch ruhig. „Wozu sol
len wir Sie operieren, wenn es 
nicht unbedingt nötig isf!”

Dann kamen zahlreiche Analysen, 
Röntgenaufnahmen, eine spezielle 
Behandlung. Weniger als nach ei
nem Monat wurde P. S. Gorowik ge
sund geschrieben, und nach noch 
einer Woche konnte er wieder sei
ne Arbeit antreten.

„Ich weiß nicht, was mir mehr ge
holfen hat: die wundersame Wir
kung der Heilmittel oder der herzli
che Umgang der Ärzte und Kran
kenschwestern", sagte P. S. Goro
wik. „Alle waren so gut und auf
merksam den Kranken gegenüber, 
daß es einfach: schwer ist, die pas
senden Dankworte zu finden."

Eben hatte Werner Gottliebo
witsch nach einem Rundgang die Or- 
dinatur befreien, als das Telefon auf
schrillte.

„Hier spricht Lebjashjewo', 
hörte er eine erregte Stimme im 
Hörer. „Bei uns wurde eine Schwer
kranke eingeliefert. Die Diagnose 
konnten wir noch nicht genau fest- 
sfellen. Zu Ihnen ins Krankenhaus 
können wir sie auch nicht bringen, 
da sie den Weg vielleicht nicht 
überlebt. Wir bitten, sofort zu uns 
zu kommen..."

Eine Stunde später flog ein Sani
tätsflugzeug, an dessen Bord sich ei
ner der erfahrensten Therapeuten 
des Gebiets Pawlodar befand, in 
Richtung Lebjashjowo. Der Kranken 
wurde rechtzeitig Hilfe erwiesen, die 
Krankheit war besiegt, und der Tod 
mußte weichen. Unzählige solcher 
dringenden Ausfahrten In die Ray
ons hat W. G. Wacker gemacht. Dul- 
zendemal war er in jedem Rayon, 
(ast In allen Sowchosen des Pawlo
darer Gebiets. Nicht umsonst bringt 
die Post, wie an Feiertagen so auch 
an Werktagen, Briefe für Doktor 
Wacker mit den innigsten Dank
sagungen und Glückwünschen von 
Menschen aus allen Ecken und En
den des Gebiets.

„Jeder Arzt", sagt Werner Gottlie
bowitsch, „muß sich nicht nur bis ins 
kleinste in ^seinem Fach ausken
nen, sondern auch Psychologe sein, 
und es verstehen, jegliche Gemüts
änderung des Menschen au bemer
ken. Um diese wertvollen Eigen
schaften zu besitzen, muß der Arzt 
ständig lernen, täglich seine Kennt
nisse bereichern."

W. G. Wacker isf immer im Bilde, 
was es In der Medizin an Neuer
scheinungen gibt, besonders auf 
dem Gebiete der Therapie. Häulig 
kommt es vor, daß er am Morgen, 
wenn alle Ärzte der Abteilung im 
Ordinafurzimmer versammelt sind, 
wie nebenbei fragt:

„Haben sie die fetzte Nummer der 
Zeitschrift .Klinische Medizin' schon 
gelesen! Es gibt da einen sehr in
teressanten Beitrag über die neue
sten Arzneimittel für Behandlung der 
chronischen Herzmuskelinsuffizienz 
und bei Herzinfarkt."

So entspinnen sich interessante 
Unterhaltungen, die die Kenfnisse 
des ganzen Ärztekollektivs berei
chern.

Jeden Monat werden in der Ab
teilung Tage des Landarztes ver
anstaltet, an denen die Ärzte der 
Rayon- und Revierkrankenhäuser foil- 
nehmen. Während seiner Fahrten in 
die Rayons erweist W. G. Wacker 
nicht nur den Kranken Hilfe, er tut 
auch alles, um seine reichen Erfah
rungen in der Krankenbehandlung 
den Medizinern auf dem Lande zu 
übermitteln.

Er veranstaltet Aussprachen mit 
dem medizinischen Personal, hält 
Vorlesungen zu aktuellen Fragen 
für sie, hilft, die Diagnosen bei kom
plizierten Fällen zu präzisieren.

Viele Ärzte gehen jährlich beider 
Abteilung eine Fachausbildung in 
der Therapie durch, Dutzende Arzt
gehilfen machen hier ihre Fortbil
dungslehrgänge. Und alle sehen in

W. G. Wacker den tüchtigen und 
fürsorglichen Lehrer, den leilnahms-| 
vollen und herzlichen Freund. i

In der Abteilung, die Werner 
Wacker schon 17 Jahre leitet, 
herrscht eine für allemal festge
setzte Regel: jeden Montag machen 
alle Ärzte der Abteilung mit dem 
Abteilungsleiter an der Spitze einen 
gemeinsamen Rundgang und unter
suchen gründlich jeden Kranken. 
Nach dem Rundgang werden alle 
ärztlichen Fragen besprochen: ist 
die Behandlung dieses oder jenes 
Kranken hinreichend intensiv, sollten j 
in diesem oder jenem Fall nicht mo- I 

. dernere Heilmittel Anwendung fin-1 
den! Kurzum, es wird allseitig be- j 
sprechen, wie welchem Kranken zu । 
helfen isf, damit seine Gesundheit 
und Arbeitsfähigkeit schneller wie- 
derhergesfelll werden können.

Die Ärzte der Abteilung Wladimir 
Iwanowitsch Shdankin, Maria Niko
lajewna Kotina und andere können 
auf eine langjährige Tätigkeit mit 
reichen Erfahrungen zurOckbllcken. 
Und dennoch hält es niemand von 
ihnen unter seiner Würde, einem 
Rat seines Kollegen zu folgen, sei
ne Meinung mit ihm zu tauschen, ei
ne nicht ganz klare Frage zu erör
tern.

Unlängst war ich bei einem Ge
spräch zweier Ärzte dieses Kranken
hauses zugegen. Sie sprachen von 
der Notwendigkeit, ständig zu ler
nen, der Unzulässigkeit von Groß
tuerei und Selbstzufriedenheit.

„Ich erinnere mich off", sagte ei
ner der Ärzte, „an die Worte des 
berühmten Gelehrten Iwan Petro
witsch Pawlow, der einmal sagte: 
.Wenn ich am Morgen aufstehe und 

fühle, daß ich nicht alles weiß, bin 
ich zufrieden, da das bedeutet, daß 
ich tagsüber klüger werden kann. 
Wenn ich aber denke, daß ich der 
Aflèrklügsfe bin, dann Ist es um 
mich geschehen '. Mir scheint, daß 
jeder Mediziner immer eingedenk 
dieser Worte sein sollte, dann kön
nen wir Fehler und Mißgeschicke in 
unserer Arbeit leichter vermeiden.'"

Bescheidenheit und Einfachheit, 
ungekünstelte Herzlichkeit, benei
denswerte Liebe zur Arbeit, ständi
ges Streben nach Erweiterung seiner 
Kenntnisse und Arbeitsmethoden — 
das sind die wertvollen Eigenschaf
ten, dank welchen Werner Wacker } 
und seine Kollegen die Menschen [ 
erfolgreich von Leiden befreien. 
Eben damit haben sie.sich bei ihren 
Patienten Liebe und Achtung er
worben.

I. MESIN

(Aus: „Swesda Prllrtyschja")

Körperkultur 
in der Schule

Der Körperkultur und dem Sport 
wird eine große Holle in der Aner
ziehung hoher Willem- und sittli
cher Eigenschaften beigemessen: 
Patriotismus, Internationalismus, 
KoHekllnismus, Tap/erkelt, Ent
schiedenheit. Ausdauer und Ziel
strebigkeit, heißt es in den „Be
stimmungen über die körperliche 
Erstehung der Schüler der allge
meinbildenden Schule", die vom 
Ministerium für Bildungswesen der 
UdSSR und dem Komitee für Kör
perkultur und Sport beim Minister
rat der UdSSR in Übereinstimmung 
mit dem Zentralrat der Sowjelge- 
werkschaften, dem ZK des Kom
somol und Ministerium für Gesund
heitswesen der UdSSR angenommen 
wurde. Es Ist das ein eigenartiges 
Statut für Körperkultur in der 
Schule, das für die Lehrer sowie 
für die Schüler obligatorisch fsl.

Welche Aufgaben stellt das Sta
tut vor der Schule?

Zu allererst — die Festigung der 
Gesundheit der Kinder, weiter die 
Entwicklung ihrer körperlichen Fä
higkeiten, der funktionalen Mög
lichkeiten des Organismus und der 
Bewegungsferltgkeiten.

Dem Ministerium für Bildungs
wesen und den Organen für Volks
bildung wird die Verantwortung 
für die Qualität des Unterrichtspro
zesses in der Sehule und den Vor
schulanstalten, für ihre Versorgung 
mit Lehrerkadern und Lehrer-Trai
nern, mit Programmen, Sportgerä
ten- und Ausrüstung sowie die Ver
anstaltung der Wettbewerbe aufer
legt.

Die körperliche Erziehung — das 
ist nicht einfach Unterricht in Kör
perkultur. Das ist ein ganzes Sy
stem, in dem die Turnstunden und 
die fakultativen Beschäftigungen 
wohl den Hauptteil bilden, diese 
jedoch unbedingt durch ändere For
men der Organisation verstärkt 
werdeh. Das sind die außerunter
richtliche und außerschulische 
sportliche Massenarbeit (in Sport
zirkeln und Sektionen, Sportschulen 
für Kinder und Jugendliche) und 
die Körperkultur- und Sanierungs- 
maßnnhmen im Tagesplan der 
Schule (Turnen vor Beginn des Un
terrichts, Spiele, körperliche Übun
gen während der Pausen, Turnmi
nuten in den Stunden).

Ein selbständiger Abschnitt der 
Bestimmung reglamenliert jetzt 
die Pflichten der Mitglieder des 
Lehrerkollektivs der Schule. Zu al
lererst: „Für die Organisation der 
körperlichen Erziehung in der 
Schule Ist der Direktor verantwort
lich." Mit anderen Worten, der Di
rektor ist für die Schaffung der 
Bedingungen für die Durchführung 
des Sportunterrichts und die Sek
tionsbeschäftigungen verantwortlich. 
In den Bestimmungen heißt es: „An 
der körperlichen Erziehung der 
Schüler nimmt das ganze Lehrer- 
kollektiv teil". Es sind die Rolle 
und die Pflichten jedes einzelnen 
Mitglieds des Lehrerkolleklivs be
stimmt.

So ist z. B. der Stellvertreter des 
Direktors für Lehr- und Erzie
hungsarbeit für die Erfüllung des 
Programms und der Qualität des 
Unterrichts In den Turnstunden 
verantwortlich. Der Organisator der 
außerunterrichtlichen und außer
schulischen Arbeit nimmt an der 
Organisierung des Kollektivs für 
Körperkultur teil und beteiligt sich 
an dessen Arbeit. Die Klassenleiter 
und Lehrer sind verpflichtet zu 
erreichen, daß die Schüler den Ta
gesplan befolgen, jeden Morgen tur
nen; sie sollen dazu beitragen, daß 
die Schüler in Sektionen und Zir
kel einbezogen werden. Der Freund- 
sc haftspionierleiter organisiert
Maßnahmen für Körperkultur, hilft, 
Pionierversammlungen zu Sportthe
men zu veranstalten, organisiert die 
Sektionen und Zirkel, die Lei
stungsprüfungen zum Erwerb des 
Abzeichens „Sei bereit zur Arbeit 
und Verteidigung".

Der abschließende Teil der Be
stimmungen konstatiert die Notwen
digkeit, das Fazit der Arbeit der 
Lehrer in der körperlichen Erzie
hung der Kinder zu ziehen. Ja, in 
Körperkultur gab und gibt es kei
ne Prüfungen, doch von nun an 
sind die Organe Volksbildung zu
sammen mit den Organen des Ge
sundheitsschutzes verpflichtet, jedes 
Jahr ein Fazit der Arbeit In der 
körperlichen Erziehung und Festi
gung der Gesundheit der Schulkin
der zu ziehen.

(TASS)

„Prachtkerle, 
die Unsrigen...“

Die Schülerhaften das Klassen
zimmer verlassen. Eduard Oden
bach räumte noch einige Gegen
stände in den Schrank, was sich da 
während der fakultativen Unter
richtsstunde ansammcltl Er ging 
ins Lehrerzimmer, nahm das Klas
senbuch der 10b vom Regal und 
begann zu blättern.

„Gar nicht übel... Prachtkerle!.." 
Er klappte das Buch zufrieden zu 
und setzte sich an den Tisch. Erst 
jetzt fühlte Lehrer Odenbach, daß 
er sehr müde ist. Im Lehrerzimmer 
war außer ihm niemand mehr da. 
Eduard Odenbach wollte auch ge
hen. Doch als er die Mappe mit 
Anschauungsmaterialien auf das Bü
cherbrett legen wollte, fiel etwas 
auf die Diele. Er bückte sich. Ach, 
der Brief, den man ihm heute ein- 
gehändigt hatte. Er war noch nicht 
dazu gekommen, ihn zu lesen.

„Lieber Eduard Eduardowitsch! 
Mit großer Freude haben wir er
fahren, daß Surikow auf der Zonen
olympiade in Alma-Ata den er
sten Platz belegt hat. Dieser Erfolg 
löste bei uns wieder das Gefühl des 
Stolzes auf unsere liebe Schule aus. 
Prachtkerle, die Unsrigen...” Lehrer 
Odenbach fas lächelnd weiter: 
„Gleichzeitig ist das ein Ergebnis 
Ihrer langjährigen und mühsamen 
Arbeit,.."

Er faltete das Blatt zusammen, 
steckte cs in den Briefumschlag mit 
der Rückadresse „Tschimkent... W. 
Wilzer, K. Drusowskl”, dabei tauch
ten die beiden und manches andere 
in »einer Erinnerung auf.

In' den Schuljahren war Eduard 
nicht anders gewesen, als es heute 
seine Zöglinge sind. Von den ande
ren Schülern hatte er sich wenig 
unterschieden. Doch für Chemie,

Ich hatte
Tm vorigen Jahr habe ich die 

Koktschetawer Hochschule absol- 
■ viert, die Abteilung deutsche Spra

che und Literatur. Jetzt arbeite ich 
’ im Koktschetawer Gebiet, in der Mit

telschule des Dorfes Nagornoje.
Mich und meinen Mann (wir 

sind beide Lehrer) hat man hier 
sehr gut aufgenommen. Eine gro
ße schöne Wohnung steht uns zur 
Verfügung. Die Schule gefiel mir 
auf den ersten Blick. Der Kolchos 
hat den Kindern ein wunderbares 
Geschenk-, gemacht — das neue 
Schulgebäude. Was uns gleich beim 
ersten Besuch der Schule Im Herbst 
In die Augen fiel, das waren die 
vielen Blumen, die die Schüler bei 
der Schule gepflanzt hatten und 
liebend pflegten.

Die Schule ist modern eingerich
tet, mit vielen Kabinetten. Neben 
den Kabinetten für Geschichte, 
Physik, Chemie gibt es auch solche 
für russische und deutsche- Spra
che.

Physik un‘d Mathematik Interessier
te er sich ganz besonders.

Nach der 7. Klasse kam er an ei
ne Arbeiterfakultät. Vier Jahre war 
Eduard Odenbach Lehrer im Don
bass, dann kam der Krieg. Später 
unterrichtete er 20 Jahre am Kar- 
karalinskcr Zooveterinärtechnikum. 
Und jetzt arbeitet Odenbach schon 
sechs Jahre in der Lenin-Mittel- 
schule in Issyk. Auch hier hatte 
man ihn gleich im zweiten ■ Schul
jahr gefragt, mit welchen „Wunder
mitteln" er es erreicht habe, die 
Langweile- aus den Chemiestunden 
endgültig zu vertreiben. Auf die
se Frage fehlte ihm auch Ijcutc ei
gentlich die trelTende Antwort.

Jedenfalls gestaltet Lehrer Oden
bach den Chemieunterricht so, daß 
die Schüler weniger zu pauken 
brauchen und mehr logisch denken 
müssen. Die Mitglieder des Chemie
zirkels organisieren Chemleabendc 
und-geben die Wandzeitung „Jun- 
8er Chemiker" heraus. Eduard

denbach versteht es vortrefflich, 
seinen Schülern auf verschiedene 
Weise die Wunder^elt der Natur 
zu erschließen.

Vor zwei Jahren nahmen Oden
bachs Schüler zum erstenmal an 
der Unionsolympiade für Chemie 
teil. Sie hatten Erfolg, obwohl sie 
nicht unter den Preisträgern wa
ren. Das nächste Jahr durften wie
der einige Schüler der Lenin- 
Schule an der Olympiade teilnch- 
men. Die Arbeit Viktor Kusminychs 
und Viktor Friesens wurden von 
der Jury hoch eingeschätzt. Ist 
denn das für einen Lehrer kein 
Grund, sich zu freuen, auf seine 
Schüler stolz zu sein? 'Auch die 
beiden Studenten, die Ihrem ehema
ligen Lehrer diesen Brief geschrie
ben haben, sind darauf stolz.

Glück
Besonders schön und liebevoll ist 

das Lenin-Zimmer ausgestattet. Die 
Einrichtung desselben hat Helma 
Pech, Leiterin für Erziehungsarbeit, 
angeregt und durchgeführt. Im Le
nin-Zimmer erfahren die Schüler 
immer wieder Neues vom Leben 
und Wirken Wladimir Iljitschs. Die 
Komsomqlzen legen das Lcnin-At- 
test ab.

Interessant und lebhaft verlaufen 
unsere Schülerabende, Besonders 
reizend war unser Neujahrsfest. Was 
sich unsere Schüler für schöne 
Kostüme ausgedacht haben! Es 
wurden auch Fabeln in russischer 
und deutscher Sprache aufgeführt, 
viele Lieder gesungen und Gedichte 
vorgetragen. Die Klassen wetteifer
ten um das beste Konzertprogramm. 
Die Kollektive der 10a un<i 8. Klassen 
siegten und bekamen Prämien — 
eine Fahrt nach Borowoje.

Mannigfaltig war die Erholung 
In den Ferien. In der Schule funk
tionierten verschiedene Zirkel und 
auch unser eigenes Puppentheater 
unter Leitung von W. Hinz,

Gegenwärtig kommen In dfe Au
ditorien der Hochschulen verschie
dener Städte Swetlana Kaschar- 
naja. Valeri Salijew, Wladimir 
Schemanski, Elvine Wagner und 
viele andere Studenten, die einst 
die Schule in Issyk besucht ha
ben, um jetzt Vorlesungen -von 
Professoren zu hören. Die meisten । 
der angehenden Chemiker haben 
in den Aufnahmeprüfungen an der 
Hochschule die besten Noten er
halten. Deshalb sind sie ihrem 
Chemielehrer Odenbach dankbar, 
der für seine langjährige pädagogi
sche Tätigkeit mit der Lenin-Mc- 
daille ausgezeichnet wurde.

Das pädagogische Kollektiv die
ser Mittelschule kenne ich das vier
te Jahr. Es . ist ein geschlossenes 
Lehrerkollektiv, das aus erfahrenen I 
Pädagogen besteht, die Eduard ' 
Odenbach gleichstehen. Doch er 
erfreut sich hier besonderer Ach- , 
tung. Man sagt, er beherrsche so 
manches pädagogische „Zauber- . 
mittel", um die Jungen und Mäd- 1 
chen während des Unterrichts zu 
fesseln. Der Ungehorsam ist hier 
ganz ausgeschlossen.

Ein Beispiel. Im Herbst halfen 
die Schüler den Sowchösarbcitcrn 
in der Weinlese. Klassenleiter 
Odenbach hielt es nicht für notwen
dig, seine Schüler besonders zu 
ermahnen, ihnen bestimmte Auf
gaben zu stellen. Er sagte nur, daß 
die Disziplin im Weingarten natür
lich dieselbe bleibe wie im Klassen
zimmer. Die Klasse hatte die höch
ste Leistung: 19,5 Tonnen Weintrau
ben.

Schuldirektor S.; T. Schabaldin 
sagte einmal: „'Am Anfang konnte 
ich in der Arbeit Eduard Eduardo- 
witschs nichts Besonderes bemer
ken. Doch die Kinder lieben ihn, 
fühlen sich von ihm wie von ei
nem Magneten angezogen, Haupt
sache ,— er versteht es. die Schüler 
ganz und gar für sein Fach zu ge
winnen.“

A. TEPLJAKOW

Gebiet Alma-Ata

Sehr beliebt ist der Sport in der 
Schule. Im großen Sportsaal der 
Schule finden Wettkampfe statt. 
Erfolgreich sind unsere B.iskctball- 
mannschaftcn. Unsere Schüler ver
stehen es, nicht nur gut ihre freie 
Zeit zu gestalten, sie lernen auch 
gut.

Die Schüler dci* 10. Klassen ha- j 
ben schon ihren Weg fürs Leben 

-gewählt und bereiten .sich jetzt be
reits zu den Abgangsprüfungen 
vor. Vier Schüler aus der 10a wol
len im Herbst die Koktschetawer 
Pädagogische Hochschule beziehen 
und an der Abteilung deutsche 
Sprache und Literatur studieren. ; 
Ich beschäftige mich regelmäßig 
zusätzlich mit diesen -1 Mädchen 
und hoffe, daß ihr Wunsch in Er
füllung geht.

In der Schule wirken mehr als 
20 Lehrer, darunter erfahrene, die 
schon einige Jahrzehnte hier unter
richten. z. B. M. A. Krimlnskaja, 
L. G. Mass, N. F. Belctzkaja. Sie 
stehen uns Jungen gerne mit Rat 
und Tat zur Sette. Wir haben ein 
gutes Lchrcrkollektiv. Mir gefällt 
es hier, und die Arbeit bereitet mir , 
Freude.

Lydia WALTER
Gebiet Koktschetaw

Offene 
Stunden 
für Eltern

Bereits über 10 Jahre ist Emilie 
Bosch als Lehrerin der Anfangs
klassen in der Mittelschu
le von Tjchagly, Rayon So
wjetski, tätig. Alle ihre Zöglinge 
lernen erfolgreich. Sofort nlich Be
ginn des Schuljahrs veranstaltet 
sie Eltcrnyersnmmlungen, 'in denen 
sic den Eltern Ratschläge zu Er- 
ziehungsfrngen erteilt. • An die 
Schüler, die geringe Kenntnisse be
sitzen, geht sie individuell heran 
und zieht zu deren Erziehung auch 
die Ellern selbst heran.

Damit sieh die Eltern mit den 
Lchrplanaufgaben bekannt machen, 
werden für sic offene Stunden er-1 
teilt.

Emilie fJosch nimmt auch aktiv 
nm gesellschaftlichen Leben teil 
und steht im Ansehen des Kollek
tiva, bei den Schülern, Eltern und 
Lehrern.

W. LISUN 
Gebiet Nordkasachstan

Wettbewerb

im
Institut

Englisch 
nach 
erweitertem
Programm

An diesem nach den Winterferien 
ersten Schultag war es in der 
W.-I.-Lenin-Schule Nr. 5 in Zelino- 
grad besonders lebhaft. Hier und 
dort stehen die Schüler in Grup
pen vor ihren Klassenzimmern und 
erzählen um die Wette, manchmal 
mit geheimnisvollen Mionen, von 
ihren Erlebnissen während der Win
terferien. Da ruft sie aber schon 
das Glockenzeichen in die Gegen
wart zurück, und allo eilen zur Stun
de. Jetzt heißt cs, 45 Minuten an
gestrengt arbeiten und so manches 
in Erinnerung rufen und wiederho
len. Kein Zufbll führte mich In die
se Spezialschule, die einzige in der 
Stadt, wo das 2. Jahr Englisch nach 
dem erweiterten Programm unter
richtet wird.

Wie die Leiterin dos Lehrteils 
Valentina Nikolajewna Lychar mlf- 
tellte, wird Englisch ab 2. Klasse 
unterrichtet — In zwei zweiten und

Der Lehrstuhl für Fremdsprachen 
der Westkasachstaner Land
wirtschaftlichen Hochschule hat im 
Kabinett für Fremdsprachen einen 
Wettbewerb im Überselzen deut 
scher und englischer Texte durch
geführt. Viele Studenten nahmen 
an diesem Wettbewerb teil. Den 
Studenten wurden drei Aufgaben 
gestellt. Zuerst mußten sic eine 
schriftliche Übersetzung ins Rus
sische mit minimaler Benutzung 
des Wörterbuches machen. Man ar
beitete an solchen Texten wie „Al

zwei dritten Klassen. Alle Lehrer, 
die in diesen Gruppen Englisch un
terrichten, haben Hochschulbil
dung. Die Schüler sind jetzt mit 
Lehrbüchern versorgt, die man aus 
Moskau bestellt hat. Es ist gar 
nicht so einfach, in eine „engli
sche" Klasse zu kommen. Eine spe
zielle Kommission prüfte die Sprach
fähigkeifen der Kinder der 1. Klas
sen.

Es gab natürlich Schwierigkeiten, 
besonders durch das Fehlen der 
nötigen Lehrbücher, jetzt Ist dieses 
Problem gelöst. E5n wichtiges Pro
blem, ohne das ein «ysprießlleher 
Fremdsprachenunterricht undenkbar 
ist, erwartet seine Lösung: die Aus
stattung dos Englischkabinetts. Man 
hat schon eine Mengö methodischer 
Hilfsmittel zum Sprachunterricht en- 
gesammelt, es sind Ergebnisse im 
Erfahrungsaustausch zu verzeich
nen. Aber das ist erst ein zaghaf
ter Anfang.

Wir sind bei Maria Iwanowna 
Purenkowa, der Englischlehrerin, in 
der 2. Klasse. An den Wänden hän
gen farbenreiche Schautafeln ' in 
englischer Sprache, an der Tafel — 1 
verschiedene Tabellen. Die Stunde 
verging wie imTlug. Sie war metho
disch mannigfaltig gestattet. Man 
wiederholte die gebräuchlichsten 
Sprachstrukluren, es wurde gelesen, 
geschrieben, gesungen. Besonders 
viel Freude hatten die Knirpse an 
den Turnübungen, zu denen das 

le suchten seinen Rat”, über F. 
Engels. Zweitens mußte ein Text, 
ohne Wörterbuch verstanden und 
in einer festgesetzten Zeitspanne 
schriftlich übersetzt werden. Die 
dritte Aufgabe bestand darin, daß 
die Studenten sich einen Text zwei
mal vom Tonband anhörlen. um 
den Inhalt sodann mit eigenen 
Worten wiederzugeben.

1 Die Teilnehmer des Wettbewerbs 
bemühten sich sehr. Die besten 
Übersetzungen machten die Stu

Schule 
zukünftiger 
Gelehrter

ALMA-ATA. (TASS). Tn der 
Hauptstadt Kasachstans wurde die 
erste physikalisch-mathematische 
Schule der Republik eröffnet Man 
hat ihr'den Namen des' hervorra
genden Sowjetgelchrten. eines der 
Begründer der Akademie der Wis
senschaften Kasachstans K. I. Sat-j 
pajew gegeben.

Für die „zukünftigen Gelehrten" 
— außergewöhnlich begabte Kinder 
in Physik und Mathematik —hat 
schon der Unterricht begonnen.

In der Taschkenter Schule Nr. 24 
lernen die Kinder die Sprache, Lite
ratur, Geschichte und Geographie 
Indiens.

UNSER BILD: Lehrer Dshama- 
lltdln Nlsamow unterrichtet die Hin
di-Sprache in der 2. Klas.se.

(TASS)

Kommando selbstverständlich In 
englischer Sprache gegeben wur
de. Die Lehrerin Maria Iwanowna 
liebt ihre Arbeit und ist eine lei
denschaftliche Enthusiastin Ihres Fa
ches, was sich den Schülern über
trägt. Die nächste Stunde hatte die 
junge Lehrerin Ljubow Knjasewa, ei
ne Absolventin dar Universität. Sie 
war ebenfalls lebhaft und interes
sant. Da gab es eine Menge An
schauungsmittel und Flanelttafeln. 
Dio Kleinen verstanden ihre Fragen 
ausgezeichnet und antworteten tref
fend.

Nach Beendigung solch einer 
Schule werden die Kinder Englisch 
bestimmt perfekt beherrschen. Die 
Stadtabloilung Volksbildung hat gut 
getan, daß sie diese Schule eröff
net hat.

tn Aktjubinsk gibt es eine ähnli
che Schule, in der aber Deutsch er
lernt wird. Warum nicht auch in 
Zelinograd! Hier, wo viele Sowjet- 
deutsche leben und der mutter
sprachliche Deutschunterricht lei
der nicht geführt wird, wäre solch 
eine Schule ein guter Ausweg. Es 
würden sich bestimmt genug Ettern 
melden, die ihre Kinder in die Spe
zialschule mtt Deutschunterricht nach 
erweitertem ' Programm schicken 
würden.

Hedwig KUHN 
Zelinograd

dentinnen des ersten Studienjahres 
der ökonomischen Fakultät R. Tu- 
jakbaewa, E. Eckhargt, die Studen
ten des zweiten Studienjahres der 
mechanischen Fakultät A. Karna- 
uch, G. Schiller und der Student 
des dritten Studienlahrcs W. Graf.

Den Siegern wurden Preise eln- 
gehändigt.

A.. WORONOWA. 
Leiterin des Lehrstuhls für 
Fremdsprachen
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IN den sich harmonisch ent
wickelnden Wirtschaften 

kommt der Saisoncharakter der Pro
duktion Immer weniger zum Aus
druck. Der Boden „erbeitel” im 
Sommer. Im Winler verleiht man ihm 
den fälligen „Arbeilsurlaub". Der Bo
den ruht eus, ober beim Bauer ist euch 
jetzt jede Stunde auf Rechnung. Er 
fährt den Stelldung auls Feld, häuft 
den Schnee an. Nicht das ganze 
Futter wurde im Herbst zu den 
Farmen trensporliert, men transpor
tiert es letzt. Kurz und gut. die Ma
schinen fahren fort zu arbeiten. Und 
Alexej Ulimzew betont, daB je 
Intensiver die Mechanisatoren im 
Winler arbeiten, desto freigebiger 
der Boden ihre Arbeit belohnen

„In der Netur gleicht jede Wir
kung einer Gegenwirkung", scherzt

Alexej Uflmzew leitet Im Mil- 
schurin-Kolchos die Maschinen-Trak-' 
foren-Werkstatt. In diesen Winter- 
fegen wird hier besonders intensiv 
gearbeitet. Dio Initiative der Ku- 
stanaier Landwirte unterstützend, 
verpflichteten sich die Mechanisa
toren dos Kolchos, nicht nur die 
Reparatur der Traktoren, sondern 
auch die der ganzen landwirt
schaftlichen Technik vorfristig abzu
schließen. Schon jetzt nimmt der 
Kolchos einen der ersten Plätze im 
Gebiet ein.

„Die Reparafurarbeiter wetteifern 
für ein gebührendes Begehen des 
XXIV. Parteitages", erzählt Genosse 
Ulimzew. „Am Tag seiner Eröffnung 
werden die Feldarbeiten bei uns 
schon in vollem Gange sein. Die 
Traktoristen werden ihre Maschinen 
erproben und dann sagen, ob die 
Reparafurarbeiter ihr Wort auf der 
Vorparteitagswacht gehalten haben. 
Denn schließlich geht es nicht dar
um, wie schnell wir die Reparatur 
der Landmaschinen abschließen. Bei 
der heutigen materiell-technischen 
Basis ist das kein so kompliziertes 
Problem. Im Vorparteilagswettbe
werb Ist Qualität die Hauptsache.

Ein 
Abschnitt 
des 
langen
Weges

Es war mitten in der Arbeits- 
Schicht. Gleichmäßig surrten die Mo
toren der Kohlenkombine*, gemes
sen schbb sich die Kombine vor
wärts. Der Brigedier Wilhelm Gold
nikow befiehlt mit einer Handbe
wegung den Maschinisten Michail 
Sawkin, die Kombirie anzuhaltenj 
Sie ist aut einige Zentimeter von 
der vorgesehenen Richtung abge
kommen. was bei der Arbeit der 
Abbaubetriebe ernste Folgen haben 
kann. So half die Erfahrung des ehe
maligen Markscheiders, einem Feh
ler eus dem Weg zu gehen.

Die Brigade von Wilhelm Goldni- 
kow bereitet die Schachtbaufelder 
schon über sieben Jahre vor. In die
ser Zeit wurden die Bohranlagen von 
den Abfeufern der Brigade gemei
stert. Später arbeitete dieses Kol
lektiv mit der Abteulkombine PK- 
3M, mit der es bis 230 Meter im 
Monat abteufte. Und weiter die er
sten Eisenbogen. Sie umgürtefen 
fest das Dach. Wenn man aufmerk
sam schaut, kann man eine Unzahl 
von konzentrischen Kreisen sehen, 
das sind die Spuren des Schneide
werkzeugs der Ableufkombina „Ka- 
raganda-7/15".

„Dort weiter", zeigt Wilhelm 
Goldnikow, „mußten wir uns von 
der Kombine aul kurze Zeil verab
schieden und zum manuellen Abläu
fen übergehen, denn wir waren auf 
Felsengesfein gestoßen."

Nebenbei über die Kombine „Ka- 
raganda-7/15”. Diese Maschine ist 
der Stolz der Karagandaer Inge
nieure und Arbeiter. Nicht umsonst 
wurde den Konstrukteuren dieser 
Maschine die Slaelsprämie verliehen. 
Auf der Weltausstellung In Montreal 
wurde die Kohlenkombine mit der 
Bronzemedaille gewürdigt.

Die Fähigkeiten und die Einigkeit 
des Kollektivs offenbarten sich wäh
rend der Arbeit mit der Kombine 
„Karoganda-7/|S". Als die Grube 
vor drei Jahren die Kombine erwarb, 
wurde die Meisterung dieser Ma
schine der Brigade von Wilhelm 
Goldnikow anvertraul. Ungefähr 
nach einem Jahr erhielt sie die 
zweite Kombine.

Die Brigade wurde bis auf 75 
Mann vergrößert. Zur besseren Lei-

Die Kasaclutaner Magnilka. Die Walzstraße 1 700 • Ununterbrochen 
laull das Wal» gut seinen Weg.

Foto: J. Turin

Die Schnelligkeit der Reparatur wird 
durch verschiedene Normen regle
mentiert. Wes aber reglementiert die 
Qualität! Nur das Gewissen. Aber 
damit Ist bei unseren Mechanisa
toren alles' in Ordnung,"

Der Mitschurin-Kolchos besitzt 70 
Traktoren. 80 Kraftwagen, fast drei 
Duftend Mähdrescher und die nö
tigen Anhängegeräte. Das ist tür 
den heutigen Tag keine große Ma- 
schlnenausrüsfung. Aber da liegt 
gerade der Hund begraben: feder

Dem XXIV. Parteitag entgegen

Mit dem Gewissen 
ins reine gekommen

Traktor, jeder selbslfahrende Me
chanismus arbeitet nach einem an
gestrengten Zeitplan. Es ist genau 
soviel Technik vorhanden, wie nölig 
ist. um die Arbeiten termingemäß 
abzuschlieBen. Aber unter der Be
dingung. daB jeder Traktor ununter
brochen arbeiten muB. Bei der 
Ptanaufstellung für das Frühjahr 
wird vom Kolchosvorsland feder 
Motor auf Rechnung genommen. 
Wie er funktionieren wird, hängt 
von den Reparafurarbeilem ab.

Der Ausdruck des Werkstettiei
ters, daB bei den Mechanisatoren 
mit dem Gewissen alles in Ordnung 
ist, Ist keine Schönrederei. Seit Be
ginn der Reparatur und bis heule 
hat die Annahmekommission nicht 
einen einzigen Ausschuß entdecken 
können. Die Hauptaufgabe des Wett
bewerbs wird mit Erfolg erfüllt.

„Nur so". kommentiert Robert 
Kufeld knapp.

Er ist Brigadier, aber winters ar

fung solch eines großen Kollektivs' 

gruppen geteilt. Alle arbeiteten im 
Stoßtempo. Das ermöglichte der Bri
gade, in einem Tag bis 100 Meter' 
abzuteufen, was die Monatsleistung| 

beifsgruppe von Alexander Becker, 
eine wichtige Rolle. Sie bereifet 
qualitativ und zeitgemäß die Abbau- j 
kammer für die Abteufung vor. 
Dank der wissenschaftlichen Arbeits
organisation, die sich auf Anwen
dung der neuesten Technik gründet, 
teufte die Brigade von Wilhelm 
Goldnikow im vergangenen Jahr' 
9 500 Meter Strecken ab. Die 
durchschnittliche Leistung einer 
Kombine wurde bis auf 400 Meles 
im Monat gebracht. Im Verlaufe des 
Fünfjahrplans hat die Brigade insge- 

trieben, darunter 21 Kilometer mit 
der Kombine „Karaganda-7/15". 
Solch einen Erfolg hatte bis jetzt 
noch niemand im Karagandaer Koh
lenbassin erzielt.

Ihren Fünfjahrplan erfüllte die 
Brigade bereits zum Lenin-Jubiläum. 
Zum 50. Jahrestag Kasachstans er
reichte die Brigade die 2S-Kilome- 

nige Male Sieger unter den AOteul-, 
brigaden des Ministeriums der Koh-J 
lenindustrie der UdSSR.

„Viele fragen, wie wir so hohe] 
technisch-wirtschaftliche Leistungen 

guten Arbeitsorganisation den Vor 

rem multinationalen Kollektiv sind 
feste Freundschaft und die kamerad-' 
schaftliche gegenseitige Hille ent
scheidend. Gegenwärtig arbeiten 
in der Brigade Vertreter von zehn , 
Nationalitäten. Wenn man den Ell
bogen des Freundes spürt, arbeitet 
es sich leichter. Wir' halfen uns an 
das ungeschriebene Gesetz „Wir 
sind alle einer vor dem anderen 
verantwortlich."

Die Ableulbrigade von Wilhelm 
Goldnikow ist eine einträchtige Ar-J 
beiierfamilie. Sie arbeiten nicht nur 
hochproduktiv im Schacht, sondern

jeden, sind bereit, in schwerer Stun
de einander zu Hilfe zu kommen.

Nicht nur die Brigade von Wil
helm Goldnikow, sondern auch das 
ganze Kollektiv der Grube Nr. 35 
Ist durch-selne Arbeitserfolge be
kannt. Schon zehn Jahre trägt die 
Grube den Ehrentitel „Betrieb der 
kommunistischen Arbeit". Im ver
gangenen Jahr verpflichtete sich un
ser Kollektiv, die Enlwurfskapazitä- . 
ten vorfristig zu meistern. Das Kol
lektiv der Ingenieure und Techniker 
der Grube hielt in Ehren sein Wort: ' 
die Entwurtskapazilälen wurden 10 
Monate vor dem Termin gemeistert. '

Bald wird der XXIV. Parteitag 
stattlinden. Zu diesem wichtigen J 
Ereignis im Leben der Sowjetmen-J 
sehen bereitet auch die Brigade des 
Parleikandidaten Wilhelm Goldnikow 
ihr Arbellsgeschenk— Hunderte Me
ter überplanmäßig obgeteufter Strei
ken — vor.

R. SHANGOSHIN, |
Bergbauingenieur der Grube Nr. 35 

Karaganda

beitet er In der WarkrtaH. Ko- 
leid isl ein vortrelllicher Meister 
und Organisator. Er ist In der Ma- 
lorenhalle die Hauptfigur. Zusam
men mit ihm erbeilen Eduard Klolz, 
Alexander Schimmer, Robert Bag- 
gom.

„Spitzenflleger" nennt sie der 
Konlrolleurmechanlker Juri Sheba- 
low. Und nicht nur deshalb, weil 
das kleine Kollektiv der Moloren- 
halle seine Arbeit schnell und ge
wissenhaft macht. Robert Kufeld und 

seine Kollegen sind bestrebt, die 
Arbeiten so zu machen, daB die Re
paratur dem Kolchos so billig wie 
nur möglich zu stehen kommt, ober 
selbstverständlich nicht auf Kosten 
der Qualität. In der Molorenhalle 
wird die Restaurierung der Details 
praktiziert. Natürlich kommen da 
den Schlossern der Molorenhalle die 
Schweißer, Schmiede und Dreher zu 
Hilfe.

Einige Dutzende Traktoren haben 
die Werkstatt schon verlassen, Die 
Traktoristen haben sie in ollen Ar
beitsregimes geprüft Die Motoren 
entsprechen allen technischen An
forderungen.

Vor vielen Jahren hat sich In der 
landwirtschaftlichen Produktion der 
Ausdruck „Linie der Bereitschaft" 
eingebürgert. An diese bedingte 
Linie wird die im Herbst und Wjn- 
ter überholte Technik gestellt, und 
sie wartet einige Monate auf den 
Einsatz. Mit dem Obergang der

Mechanisatoren lernen
Der Winter ist die Zeit der Me

chanisatorenschulung. Itn Sowchos 
„Pobeda", Rayon Krasnoarmejski, 
wurde diesbezüglich eine entspre
chende Vorbercilungsarbeit durch
geführt. Jetzt ist ncr Unterricht in 
allen Sowchosabtciiungen im Gan-

Die SoWchosableilung Nr. 3 im 
Dorf Mnogozwelnojc. Der Abtei
lungsleiter Eduard Wendel, zwei
facher Leninordcntrâger. hat viel 
■Sorge an den Tag gelegt, um sich 
gut auf den Unterricht mit den 
Mechanisatoren vorzubereiten. Jetzt 
kann man mit Genugtuung festslcl- 
Jon, daß hier die besten Lerner 
folge sind. Fast alle 35 Personen 
besuchen regelmäßig den Untcr- 
richL

Interessant und zugänglich un
terrichten der Brtgadlergehllfe 

Eine Wirtschaft 
wird rentabel

j Es schien, als hätte man Im 
* Sowchos „Karabidaiskl” schon al

les getan, um mit den alljährlichen 
Verlusten SchluB zu machen. 20 000

I Hektar erosionsgctâhrdetes Acker- 
' land wurde aus der Saatfolge aus- 
i geschlossen und mit mehrjährigen 
Gräsern besät. So konnte der Wind- 

1 erosion des Bodens Halt geboten 
und eine Futterbasis für die, ge
sellschaftliche Viehzucht geschaffen 
werden. Im Feldbau ging man zum 
Schutzsystem der Bodenbearbeitung 
über. Dennoch blieben die Resulta
te nach der Verwirklichung dieser 
Maßnahmen vorläufig aus.

Auch in der Viehzucht war nicht 
alles glänzend. Es haperte mit der 
Primärerfassung.. Es kam auch vor, 
daB mageres Vieh an dos Fleisch
kombinat geliefert wurde. Auch 
gab es Mängel in der Arbeitsorga
nisation. Trotz genügendem Futter 
blieb die Vichproduktion niedrig.

Erst im Jubiläumsjahr erreich
ten die Arbeiter des Sowchos „Ka- 
rabidaiski" in ihrer wirtschaftli
chen Tätigkeit den ersten großen 
Erfolg: man buchte die ersten hun
derttausend Rubel Gewinn.

Der Sowcliosdlrcktor Jakob 
Schmidt erzählte folgendes!

„Erst mit den Jahren haben wir 
gelernt, besser zu wirtschaften. Viel 
hat zu unserem bescheidenen Er
folg die wirtschaftliche Rechnungs

landwirtschaftlichen Ökonomik tu 
einem rhythmischen Produktionszeit- 
plan, zur Verbesserung der Ackor- 
baukullur, hebt sich'der Auslestungs- 
koellizlenf der Technik. Jetzt ste
hen die Maschinen im Mitschurin- 
Kolchos das ganze Jahr hindurch an 
der „BerelHchalfsllnle". Es ver
steht sich von selbst, daB der Pro
phylaxe und Reparatur Im Winler 
mehr Zeil und Aufmerksamkeit ge
schenkt wird.

Jedoch kehren wir in die Repa
raturwerkstatt zurück. Die Details, 
Maschinenbaugruppen kommen in 
die verschiedensten Hallen. Dort 
arbeiten nicht weniger erfahrene 
Meister, als es Robert Kufeld ist. 
Es sind Johann Jäger. Alexander Po
pow, Iwan Prvd, Viktor Baranow. 
Wassili Bugajew und viele andere. 
Jeder von ihnen besitzt ein ansehn
liches Arbeitseifer.

Jeden Tag komplettieren die 
Schlosser zwei—drei Traktoren. „Das 
letzte Wort" spricht Immer der 
Elektriker Viktor Baranow, denn die 
elektrische Ausrüstung wird zuletzt 
montiert.

Der Mechaniker Ewald Huber er
zählt, daß man gleich nach den 
Traktoren mit der Überholung der 
landwirtschaftlichen Geräte und 
der Mähdrescher beginnen wird.

„Und alle« wird ausgezeichnet ge
macht", sagt Huber. „Das Ist bei uns 
so Gesetz."

In diesem Jahr betrugen die Ein
nahmen des Mifschurln-Kokhos 
über anderthalb Millionen Rubel. 
Einen bedeutenden Teil brachte der 
Feldbau ein, wo sich dank der Me
chanisierung die Selbstkosten der 
Produktion ständig senken und der 
Ernteertrag steigt. Für 1971 hat der 
Kolchosvorsland große Pläne vor
gemerkt. Ihr Schicksal wird heute 
auch In der Reparaturwerkstatt ent- 
s-hieden.

L WEIDMANN.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

Heinrich Fabrizius und der Ein
richter der Brigade Jakob Voth 
Ihre großen praktischen Arbeilser 
fahrungen ermöglichen es ihnen, 
den Lehrstoff nicht nur theoretisch 
gut zu behandeln, sondern auch 
den praktischen Unterricht mit 
Erfolg durchzuführen. Beide sind 
imstande, auf eine beliebige Fra
ge ihrer Hörer ausführlich zu ant
worten.

Die Sowchosarbciter der dritten 
Abteilung wissen, daß es die Be
rufsausbildung ist, die ihnen die 
Arbeit erleichtert und hilft, bes
sere Resultate in der landwirt 
schaftlichen Produktion zu erzie
len.

L SCHOLL 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Koklschetaw 

führung beigetragen. Jetzt ist es 
eine Selbstverständlichkeit, daB 
jeder Wirtschaftsabschnitt genau 
weiB. wieviel er zur Erzeugung 
einer Produktionseinheit verausga
ben darf, also kann er demgemäß 
seine Arbeit. bauen. In der Vieh
zucht wird das Fazit der wirt
schaftlichen und Finanztätigkeit 
jeden Monat und jedes Quartal ge
zogen. im Feldbau — nach Ab
schluß jeder landwirlschaftlichen 
Kampagne. So ist man sich Immer 
ins Bilde, ob man gewinn- oder 
verlustbringend -arbeitet."

Ja, es gibt in der Wirtschaftstä
tigkeit des Sowchos „Karabidaiski" 
viele Veränderungen zum besten. 
Nehmen wir t, B. die Mast der 
Rinder. Im vergangenen Jahr hat 
man hier einige hundert Zentner 
überplanmäBiger Gewichtszunah
men erzielt, was eine solide Sum
me Reingewinn einbrachte. Das 
meiste Vieh wurde an das Fleisch
kombinat in guter Wohlgenährt- 
heit abgclicfert. Das Durchschnitts
gewicht eines Rindes betrug 381 
Kilo. Bei den gegenwärtigen Bedin
gungen der Wirtschaft ist das eine 
Glanzleistung.

Aber auch das ist noch nicht al
le». 1970 wurde hier über I 500 
Zentner überplanmäßige Milch 
produziert. Allein hei der ‘Milch- 
Produktion wurden etwa 45 000 Ru-

Arbeitsrhythmus
Die Reparaturwerkstatt des Le- 

nln-Kolchos, Rayon Klrowskl. erin
nert an eine Riesenhalle mit vielen 
Arbeitsplätzen. Hier werden die 
Traktoren auseinandergenommen 
und die einzelnen Maschinenbau
gruppen repariert. In der Nähe 
dröhnt der schwere Schmiedeham
mer, hinter einer dünnen Holzwand 
singen die Drehbänke. Alles ist in 
Bewegung.

Mit dein Leiter der Werkstatt ge
hen wir von einem Arbeitsplatz zum 
anderen. Überall wird rhythmisch, 
aber ohne Hast gearbeitet. Der 
Leiter der Werkstatt erklärt, wie 
die Arbeit verläuft:

„Mit der Überholung der Maschi
nen Ist bei uns alles In Ordnung. 
Wir sollten laut Plan bis zum I. 
Januar 19 Traktoren überholen, 
machten aber 25 einsatzbereit. Von 
der Annahmekommission wurden 
sie alle mit hoher Einschätzung 
angenommen. Die Reparatur des 
landwirtschaftlichen Inventars 

schlossen wir Anfang Januar vor
fristig ab."

UNSERE BILDER: 1. Der Me
chanisator Karl Philippe. 2. Die 
Schlosser Erhard Gutknecht (links) 
und Sultangali Nessipbekow schlie
ßen die Reparatur des letzten Kul
tivators ab.

Text und Foto: A. Almessow 

bei eingespart. Die Wirtschaft er
füllte ihren staatlichen Milchliefe
rungsplan in acht Monaten. 3 000 
Zentner Milch wurden zusätzlich 
zum Jahrcsplan geliefert.

Gewinnbringend war auch die 
Schweinefarm, die schon viele Jah
re von Peter Bartel geleitet wird. 
Der Sowchos „Karabldaiski" hatte 
auch im Rayon Stscherbakty unter 
den ersten denFünfjahrplan/ der 
Wollablieferung "an den Staat er
füllt. Man wnor im Durchschnitt 
von jedem Schaf 5 Kilo 300 Gramm 
Wolle und erhielt von je hundert 
Mutterschafen 102 Lämmer. Die 
Wirtschaft lieferte an den Staat 1 380 
Hammel ab. deren Durchschnitts
gewicht 62 Kilo betrug gegenüber 
einem Plan von 50 Kilo. Jeder 
Hammel brachte der Sowchoskasse 
89 Rubel Gewinn, was ein erstma
liger Erfolg ist.

Der Sowchos „Karabldaiski" ist 
gewinnbringend geworden. Das 
freut und beflügelt die Sowchosar- 
beiter zu neuen Taten. Es Ist sehr 
gut. daB man hier das Erreichte 
kritisch elnschätzt, neue Reserven 
zur Hebung der landwirtschaftli
chen Produktion sucht und nutzt.

Das letzte Jahr des Planjahr
fünfts hat der Sowchos „Karabi- 
dalski" mit Erfolg abgeschlossen. 
Jetzt arbeitet man energisch an der 
Verwirklichung der Aufgaben, die 
für das erste Jahr des neuen Plan
jahrfünfts gestellt wurden. Die 
Sowchoaarbciter sind fest ent
schlossen, die landwirtschaftliche 
Produktion weiter zu entwickeln 
und schon In diesem Jahr mit qsji- 
en Erfolgen aufzutrumpfen.

M. NISHNIK
Gebiet Pawlodar

Winter, 
Winter...

Kommt der DDR-Reisende in 
das Gebiet südöstlich von Berlin, so 
grüßen ihn am Rande des Spree
waldes die 140 Meter hohen Schorn
steine der Kraftwerke Lübbenau 
und Vetschau — Symbole einer 
neuen Zeit. Ausdruck der aufstre
benden Industrie des Bezirkes Colt
bus. Sie wird bestimmt von der 
Energiewirtschaft und den 50 000 
in ihr beschäftigten Werktätigen. 
Schließlich lagern hier fast zwei 
Drittel aller abbauwürdigen Braun
kohle der DDR.

Gerade die Tage der Jahreswen
de stellten die Kumpel in den 
Braunkohlentagebauen und in den 
Brikctlfabriken vor eine erneute 
Bewährungsprobe. Drohten Anfang 
Dezember die Gleisanlagen in den 
Schlammfluten anhaltender Re- 
genfällc zu versinken, so werden 
sie jetzt von den Schneemassen 
bald erdrückt. Eisiger Wind fegt 
über die freien Flächen in den 
Grulien und läßt die Finger der 
Kumpel an den Kohlenwagen und 
Eiscngcslängcn der riesigen Förder
brücken fast erstarren. Sturmböen 
zerren an den Konstruktionen der 
stählernen Kolosse.

Doch wie schon vor Wochen 
Hunderte Helfer an der Seite der 
Bergleute standen, sind auch in 
diesen Tagen ständig Verwaltungs- 
kräfle. Genossenschaftsbauern und 
Angehörige der Nationalen Volks
armee sowie der Bercilschaftspoli- 
zei vor Ort. Im Mittelpunkt des 
Winterkampfes steht trotz Eis pnd 
Schnee die kontinuierliche Produk
tion. Allem das Gaskombinat 
Schwarze Pumpe verlangt mit sei
nen 15 000 Beschäftigten täglich 
100 000 Tonnen Kohle. Und die 
Kraftwerke Lübbenau und Vet
schau beispielsweise verschlingen in 
24 Stunden weitere 80 000 Tonnen. 
Das sind nur dort weit über 250 
Züge, die so Tag für Tag zu den 
riesigen Bunkern und Ümschlag- 
plälzen rollen — unabhängig von 
sommerlicher Hitze oder Minusgra
den. denn die Republik braucht zu

I jeder Zeit Kohle, Gas, Elektro
energie.

Dio Kumpel des Nlederlausilzer 
; Reviers halten sich auf die Winter- 
monate gut vorbereitet. Schon im 
Sommer lag fest, wie dem Frost 
zu trotzen ist. So werden in die
sen Tagen in den Tagebauen fahr
bare Strahltriebwerke ausgedienter

Man schreibt uns aas der DDR
Düsenjäger eingesetzt, um Wei
chen und Gleise schneefrei zu hal
ten und aufzutauen. In den Kraft
werken Lübbenau und Vetschau 
nutzt man gleiche Aggregate zum 
Ausbissen fcslgcfrorener Kohle aus 
den Waggons. Schon seit geraumer 
Zeit ist diese ’ Technik u. a. im 
Braunkohlcnwcrk .Jugend" bei 
Lübbenau und In der Siebkohlenan
lage Sabrodt zu einer Tradition 
geworden. Ähnlich ist es mit den 
elektrisch beheizten Wagen, die 
zwischen den Gruben und den 
Kraftwerken pendeln. Schwere 
Handarbeit, nämlich das Lösen der 
festgefrorenen Kohle, gehört so
mit der Vergangenheit nn. Eine 
weitere Neuerung, die sich schon 
in den letzten Wintern bewährte, 
sind die mit Strom beheizten Wei
chen in den Tagebauen Und Bri- 
kettfabriken, die nicht nur zahl
reiche Arbeitskräfte ersetzen, son
dern außerdem zu einem störungs
freien Arbeitsablauf beilrngen.

Auch für das leibliche Wohl der 
Kumpel ist in der kalten Jahres
zeit stets gesorgt. Erst jüngst wur
de im Tagebau Schlabcndorf ein 
„fahrbares Restaurant" In Betrieb 
genommen. In vielen freiwilligen 
Einsätzen bauten Kollektive der 
Förderbrücke einen Kabelwagen zu 
dieser „Gaststätte" tun. Gut beheizt, 
werden hier Tag und Nacht die 
verschiedensten Gerichte ans der 
in drei Schichten arbeitenden zen
tralen Betriebsküche angeboten. 
Ähnliche „Speisewagen" sind auch 
in den Tagebauen Seese, Klett- 
witz und Skndo nn den Brückenver- 
band gekoppelt. Aber auch an die 
Kumpel der abseits gelegenen Ar
beitsstellen wird gedacht. So gibt 
es für die 3 500 Beschäftigten dea 
Braunkohlcnwcrke.v „Jugend" bei 
Lübbenau weit über 30 verschiede
ne Essen Ausgabestellen. Dort wer
den mit geländegängigen Fahrzeu
gen warme Speisen in Thermos- 
Portionsbehältern bis zu den entle
gensten Geratebesatzungen beför
dert. Selbst der Weihnachtssehmaua 
wurde beispielsweise im Tagebau 
Welzow-Süd nicht vergessen. Ne
ben einem Geschenkbeutel mit 
Obst. Schokolade und Nüssen gab 
es für die In der zsreiten und drit- 
ten Schicht Tätigen — ähnlich wie 
zum Jahreswechsel — Puten-, Gän
se-, Reh- oder Wildschweinbra
ten.

So wird im Nicderlausitzer 
Braunkohlenrevier der DDR nleht 
erst seit Jahresbeginn alles getan 
für einen guten Plananlauf und 
auch für die persönlichen Belange 
der Kumpel, damit die Giganten 
von Lübbenau und Vetschau stets 
Nachschub bekommen.

Ulrich UHLMANN.
Journalist

. Cottbus
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'• POLITIK« ÄRZTLICHE RATSCHLÄGE •

Lehren aus der krisenhaften Entwicklung in der Kommunistischen Partei und Gesellschaft
der Tschechoslowakei nach dem XIII. Parteitag der KPTsch

(Schluß. Anfang S. 1) 

gaben 
fcindli- 
Kräftcn 

anderen 
war, daß die

______ ___ immer 
iggressiver wurde,

■^el »nfgefardert, ihrer kommunisli- 
» liehen und internationalen Pflicht 

bewußt zu werden und die Lage in 
< »der CSSR aus eigener Kraft zu bc- 
; treinigen, wird im Dokument bc- 
' tont.

In dem Dokument wird ferner 
: -urtlerstrichen. daß 1968 die Kom- 

. mtuMstische Partei der Tschccho- 
. «lowakei nach und nach aufbörtc, 
das Eeitungszcntrum des sozlalisti- 

, «eben '.Gesellschaftssystems zu sein. 
V Dubcek. und seine Anhänger, die 
»die Bcachlußnnlime in der Partei
führung'monopolisierten, legten die 
Tätigkeit des Präsidiums und des 
gesamten Zentralkomitees der 
KPTsch lahm. Sic behinderten die 
Verwirklichung von wirksamen 
Maßnahmen zu einer Zeit, als dies 

. noch möglich war, und 
-durch ihre Aktionen den 

■ chen und reaktionären 
eine Position nach der 
preis. Das Ergebnis 
Konterrevolution immer frecher 
und aggressiver wurde, während 
die Möglichkeit, sie mit Hilfe in
nenpolitischer und innerer Macht- 

i mittel zu unterdrücken, immer ge- 
ringer wurde, bis sio praktisch 

Vnicht mehr bestand.
. -In dem Dokument wird festge- 

i stellt, daß auch die Zersetzung der 
sozialistischen Macht ein hohes 
Maß erreichte.

Die entscheidenden Glieder der 
.' Exekutiv- und Gesctzgebungsgcwalt 
। ein der Tschechoslowakei hörten so- 
‘ Unit schrittweise auf. ihrem Klas

senziel im politischen System des 
sozialistischen Staates zu dienen.

•- Die rechtsopportunistischen und 
' antisozialislischcn Kräfte rissen dar

in die Schlüsselstellungen. an sich.
' die sie dazu nutzten, jedes Streben 

• nach Einstellung und Verhinderung 
der katastrophalen Entwicklung im 
Keim zu ersticken.

Die Organe der Staatssicherheit, 
'der Justiz und der Armee waren 
la(ungclegt, die führenden Organe 
von Partei und Staat übten keine 
Kontrolle über sie aus und . waren 
deshalb nicht imstande, der stürmi
schen Offensive des konterrevolu
tionären Untergrunds und den Di
versionsakten der auswärtigen 
Feinde die Stirn zu bieten. Die 
Kampffähigkeit und die moralisch
politische Verfassung der Tschecho
slowakischen Volksarmee sanken 
erheblich; auf diese Weise entstand 
zu Recht die Frage, ob iiiUere Ar
mee ohne klare Weisungen <lér 
Parteiführung- und der Regierung 
fähig war. unsere Westgrenze, die 
gleichzeitig eine Grenze des ganzen 
sozialistischen Weltsystems ist, zu 
schützen, heißt es weiter.

Das' Dokument charakterisiert 
ferner die Situation innerhalb der 
Organisation der Nationalen Front 
der Tschechoslowakei im Jahre 
1968 — in den Gewerkschaften. 
Jugendorganisationen und politi
schen Parteien.

Zahlreiche Tatsachen bekräftigen, 
daß wir es 1968 mit einer umfas
senden antikommunistischen Ko-ili- 

tion zu tun halten und daß eine 
neue Struktur des politischen Sy
stems im Entstehen begriffen war 
— eine Struktur, die die vor Febru
ar 1948 existierenden Zustände fak
tisch wieder erstehen ließ und in 
der sogar Elemente der bürgerli
chen Republik aus der Zelt vor 
München deutlich in Erscheinung 
traten.

Theoretisch und praktiscli wurde 
nach und nach die Umgestaltung 
der sozialistischen Wirtschaft in 
ein System vorbereitet und in die 
Tat umgcsclzt, die die Arbeiterklas
se und das ganze werktätige Volk 
nicht nur sämtlicher revolutionären 
Errungenschaften, sondern auch der 
politischen und ökonomischen 
Grundgarantien berauben würde, 
wird in dem Dokument weiter un
terstrichen.

Ferner ist von ernsten Problemen 
und Krisenerscheinungen auf ideo
logischem Gebiete die Rede. Dio 
tschechoslowakischen Ereignisse be
stätigen, daß auf ideologischem Ge
biet in keinem Fall Zugeständnisse 
an die bürgerliche Ideologie gedul
det werden dürfen—mit der es kei
ne Kompromisse geben kann.

Die außenpolitische Konzeption 
der Rechtskräfte —Folge der kon
terrevolutionären Entwicklung in 
der CSSR—führte im Ergebnis nicht 
nur dazu, daß die innere Stabilität 
und Sicherheit des Staates, seine 
Souveränität und die Bedingungen 
für eine friedliche Arbeit der Men 
sehen gefährdet waren, sondern 
hatten auch zur Folge, daß die 
westliche Grenze des sozialisti
schen Lagers geöffnet wurde, des
sen feste Bastion die am Schnitt
punkt zwischen dem sozialistischen , 
und dem kapitalistischen System 
in Europa liegende Tschechoslo
wakei sein muß. Dio Verteidigung 
und Aufrechterhaltung des Sozia
lismus in unserem Lande betrafen 
nicht nur die unmittelbaren In
teressen der KPTsch und unseres 
werktätigen Volkes, sondern wur
den unvermeidlich zur gemeinsa
men Sache der sozialistischen 
Staaten, der Bruderparteien dieser 
Länder und der gesamten kommu
nistischen Bewegung, wird in dem 
Dokument unterstrichen.

Im August 1968 entstand in der 
Tschechoslowakei eine zugespitzte 
konterrevolutionäre Situation: un
ser Land wurde an den Rand eines 
Bürgerkrieges gebracht. Auf der 
Tagesordnung stand mit aller Ak- 
Hialiiät die Frage „Wer wen?" Ent
weder wird die Konterrevolution, 
die sich nuf die Hilfe der interna
tionalen Reaktion stützt, ihr finste
res Werk vollenden, oder es ge
lingt den sozialistischen Kräften 
die Konterrevolution abzuwehren 
und die Sache des Sozialismus zu 
verteidigen.

Die Kommunisten und Parteilo
sen, die die Todesgefahr erkannten, 
die unsere sozialistische Ordnung 
bedrohte, forderten die Führung 
von Partei und Staat auf, gegen die 
konterrevolutionären Kräfte ener
gisch vorzugehen und die Errun
genschaften des Sozialismus zu

schützen. Diese dringenden Appelle 
waren in zahlreichen Resolutionen 
und Briefen enthalten, die an das 
Zentralkomitee der Kommunisti
schen Partei der Tschechoslowakei 
»dressiert waren. Sic blieben je
doch unbeantwortet. In der Perio
de, in der die konterrevolutionären 
Kräfte in Prag und an anderen 
Orten zu einem offenen Angriff 
übergingen, uni die Macht zu er
greifen. versicherten Vertreter der 
Rechtskräfte in der Parteiführung 
die Öffentlichkeit, daß alles in Ord
nung ist und daß sicli der Prozeß 
der Wiedergeburt und der Demo
kratisierung erfolgreich entwickelt.

Tausende von Kommunisten, ein
zelne Bürger und ganze Kollektive 
von Werktätigen sowie Vertreter 
aller Bevölkerungsschichten und 
verschiedener Organisationen, dar
unter auch Mitglieder des Zentral
komitees der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei und 
des Zentralkomitees der Kommu
nistischen Partei der Slowakei, 
Mitglieder der Regierung der CSSR 
und Abgeordnete der Nationalver
sammlung und des Slowakischen 
Nationalrates waren sich ihrer na
tionalen und internationalen Klas- 
senvcrantworlung für das Schicksal 
des Sozialismus in der Tschecho
slowakei bewußt und suchten ange
strengt nach einem Ausweg aus der 
schweren und kritischen Lage. Da 
der rechte Flügel der Parteiführung 
keine Maßnahmen zur Vereitelung 
eines konterrevolutionären Staats
streiches und zur Vorbeugung eines 
Bürgerkrieges cinlciten wollte, gin
gen diese daran, sich an die Füh
rungen der Bruderpartcicn und an 
die Regierungen unserer Bündnis
partner mit der Bitte zu wenden, 
in diesem “:r.
Augenblick dem tschechoslowaki
schen Volk ' ------- ■>:.<-
zum Schutz des Sozialismus zu gc-

historisch wichtigen

internationale Hilfe

Sie ließen sich dabei von der Ge
wißheit leiten, daß ihre Klassenbrü
der die Tschechoslowakei nicht der 
Konterrevolution, die mit Blutver
gießen drohte, ausliefcm und nicht 
zulasscn werden, daß unser Land 
aus der sozialistischen Gemein
schaft hcrausgelöst wird, heißt es 
weiter.

Die objektive Einschätzung und 
die Auseinandersetzung mit den 
Ursachen und Zusammenhängen 
der tiefen Krise, in die die KPTscli 
und unsere ganze Gesellschaft irrt 
Jahre 1968 gerieten. beweiScri un
widerlegbar, daß die durch die Po
litik der Rechten in der Parteifüh
rung lahmgelcgten inneren Kräfte 
nicht in der Lage waren, sich zu 
mobilisieren und den Frontalan. 
griff der Konterrevolution aufzuhal- 
tcn.

Unter diesen Verhältnissen war 
cs notwendig, eine Entscheidung 
zu treffen: Entweder warten, bis 
die Konterrevolution einen bruder- 
mörderischen Kampf vom Zaune 
bricht, in dem Tausende Men
schen umkommch. und erst danach 
internationale Hilfe zu erweisen — 
oder rechtzeitig auf den Plan zu 

treten und eine blutige Tragödie so
gar auf die Gefahr hin zu verhüten, 
daß dies zunächst weder im ln- 
noeh im Ausland richtig verstan
den wird. Der-Einzug der verbün
deten Truppen am 21. August 1908 
in die Tschechoslowakei hat ein 
derartiges Blutvergießen verhin
dert und war folglich die einzig 
richtige und unumgängliche Lö
sung.

Das allseitige Studium der Fak
ten, die die Lage in unserer Par
tei und im ganzen Land vor August 
1968 und in der späteren Periode 
betreffen, bestätigt: zu einer Zeit, 
da die Tätigkeit der Partei lahmge- 
lcgt und die Staatsordnung der 
Tschechoslowakei sich aufzulöseti 
drohte, hatte jede andere Entschei
dung. außer der über eine direkte 
Hilfe von außen — seitens der 
UdSSR und unserer anderen Ver
bündeten—keine Aussicht auf Er
folg, da sie nicht zur Rettung des 
Sozialismus in der CSSR führen 
würde.

Der Einzug der verbündeten 
Truppen der fünf sozialistischen 
Länder in die Tschechoslowakei 
war ein Akt internationaler Solida
rität. der sowohl den allgemeinen 
Interessen der tschechoslowaki
schen Werktätigen als auth den 
Interessen der internationalen Ar
beiterklasse und der sozialistischen 
Landergemcinschaf t sowie den 
Klnsseninleressen der kommunisti
schen Weltbewegung Rechnung 
trug. Dieser internationale Akt ret
tete Tausenden von Menschen das 
Leben, sicherte innen- und außen
politische Bedingungen für eine 
friedliche und ruhige Arbeit, festig
te die Westgrenze des sozialisti
schen Lagers und zerstörte die 
Hoffnungen der imperialistischen 
Kreise auf eine Revision der Er
gebnisse .des zweiten Weltkrieges.

Das Zentralkomitee der KPTsch 
lehnt die abstrakte Deutung der 
Souveränität eines sozialistischen 
Staates ab, die von der bürgerli
chen Propaganda zur Irreführung 
der Massen verbreitet wird, und 
nimmt die Positionen ein, die in 
der Frage der Souveränität dem in
ternationalen und Klassencharak
ter des sozialistischen Staates ent
sprechen. Deshalb erachtet das ZK 
der KPTsch den Einzug der ver
bündeten Truppen in die CSSR als 
internationale Bruderhilfe für das 
tschechoslowakische Volk.

IH asm Dokument wird .konsta
tiert, iliiß nach dem Einzug der ver
bündeten Truppen A. Dubcek, O. 
Ccrnlk. J. Smrkovski. F. Krigel, 
J. Spacck, Z. Mlynar, S. Sadovsky, 
C. Cisar und V. Slavik die Interes
sen der Partei, des tschechoslowa
kischen Volkes und der internatio
nalen kommunistischen Bewegung 
immer .mehr verrieten und einen 
neuen abenteuerlichen Schritt unter
nahmen.

In der Nacht vom 20. zum 21. Au
gust 1968 setzten sie entgegen dem 
prinzipiellen Widerstand und dem 
Willen des marxistisch-leninisti
schen Kernes der Parteiführung 
durch, daß das Präsidium des ZK

der KPTsCh eine nicht klassenbe- 
wußle und gegen den Internationa
lismus gerichtete Erklärung an- 
r.ahm. deren Veröffentlichung kata
strophale Folgen nach sich zog.

In dem Dokument heißt es wei
ter: Nach dem 21. August 19«« ver
wandelten die antisozialislischcn 
Kräfte die Erklärung des Präsidi
ums des ZK der KPTsch, die ihrém 
Wesen nach ein beispielloser, gegen 
die Partei gerichteter Akt ist, in ihr 
.Schutzschild. Die Rechtskräfte er
preßten Tausende Mitglieder und 
führende Parteifunktionäre und 
zwangen sie, sich von dieser Erklä
rung leilcn zu lassen. Dabei berie
fen sie sich darauf, daß alle Kom-
munisten den Beschluß des Präsi
diums des ZK ihrer Partei diszipli
niert erfüllen müssen.

Mit dieser Erklärung haben 
der antisowjetischen Hysterie Tür 
und Tor geöffnet und eine Welle 
von Chauvinismus ausgclöst, die in 
pseudopatriotischen Aufrufen und 
Parolen zum Ausdruck kam. Die 
Menschen waren völlig desorientiert 
Die Konterrevolution löste bewußt 
mit Hilfe der Massenmedien eine 
unwahrscheinliche Panik aus. Sie 
stellte alle Grundbegriffe und Wer
te auf den Kopf. Alles Legale wurde 
für illegal erklärt, während die 
Konterrevolution ihren illegalen 
Aktivitäten den Schein der Legali
tät gab.

In der damals entstandenen kom
plizierten Situation bekundete Ge
nosse Svoboda staatsmännisches 
Denken und Voraussicht. Bereits 
in der Nacht zum 21. August 1968 
und in den darauffolgenden Tagen 
gaben der Präsident der CSSR und 
der Minister für Nationale Vertei
digung Befehle heraus, in denen 
sie die Soldaten der tschechoslowa
kischen Volksarmee aufforderten, 
Ruhe zu bewahren und Zusammen
stöße mit den Truppen der Verbün
deten zu .meiden. Diese Befehle 
wurden in der Regel cingehallen', so 
daß folgenschwere Vorkommnisse 
verhindert werden konnten.

Weiter heißt es im -Dokument: 
Nach dem 21. August 1968'stifteten 
die konterrevolutionären Elemente 
Chaos und Zersetzung und schufen 
»phaltcnd eine, gespannte Situation 
und eine Atmosphäre .1er Unzufrie-

Die rechten Opportunisten entfalte
ten ebenfalls eine hektische Akti
vität, llnl e’nc Normalisierung der 
Lage In der Partei und in ihren Be
ziehungen tu den Bruderparteien 
um jeden Preis zu verhindern.

Das Dokument erwähnt den ille
galen Parteitag, der am 22. August 
im Stadtteil Praha-Vysocany statt
fand.

Ferner werden im Dokument die 
Ergebnisse der viertägigen Verhand
lungen zwischen den tschechoslo
wakischen und den sowjetischen 
Staatsmännern', die am 23. August 
1968 in Moskau begannen, auige-

Im Dokument wird der außeror
dentliche Parteitag der Kommuni
stischen Partei der Slowakei vom

26.—28. August 1968 und die weite
re Entwicklung der Lage in der 
Tschechoslowakei eingeschätzt.

Es wird betont, dtß der nm 18. 
Oktober 1968 durch die National
versammlung gebilligte Vertrag über 
zeitweilige Stationierung sowjeti
scher Truppen in der CSSR ein 
großer Strich durch die Rechnung 
der konterrevolutionären Elemente 

war ein wichtiger politischer und 
psychologischer Faktor, der allen 
wahren Kommunisten und ehrlichen 
Anhängern des Sozialismus Siche •- 
heit gab und sie im weiteren Kampf 
um die Läuterung und FcstigU'g 
aller sozialistischen Werte bestärkte 
und beseelte.

Das Dokument unterstreicht die 
wichtige Rolle, die Zeitung „Spra- 
vy” spielte, und verweist in diesem 
Zusammenhang auf das Plenum des 
ZK der KPTsch im November 1968, 
deren Festlegungen das Wirkungs
feld der rechten Elemente bedeu
tend eingeengt haben.

Genosse G. Husak trug aktiv dazu 
bei, den Einfluß und die Tätigkeit 
von Vertretern der rechtsstehenden 
Kräfte in der Parteiführung auszu- 
schaltcn. heißt cs im Dokument 
weiter. Dank seinem energischen 
und kühnen Vorgehen gegen die 
Konterrevolution und dank seiner 
konsequenten internationalistischen 
Haltung bei der Lösung sämtlicher 
Fragen, die mit der Wiederherstel
lung der kameradschaftlichen Zu
sammenarbeit und der ideologischen 
Einheit mit der KPdSU und den an
deren Brudcrparleien Zusammen
hängen. hat G. Husak im Bewußt
sein des gesunden Kerns der Par
tei, im Bewußtsein aller aufrechten 
Bürger unseres sozialistischen Staa
tes, einen festen Platz eingenom
men. Deshalb kam die positive Rol
le des Genossen G. Husak bei den 
Verhandlungen zwischen einer De
legation des ZK der KPTsch und 
den führenden Persönlichkeiten der 
KPdSU in Moskau (Oktober, 1968) 
und .Kiew (Dezember 1968), wo er 
zusammen mit dem Präsidenten der 
Republik, dem Genossen L. Svobo
da in erheblichem Maße zur Wie
derherstellung und Stärkung des 
gegenseitigen Vertrauens beitrug, 
besonders deutlich zur Geltung.

Die zweckdienlichen Anstrengun
gen der marxistisch-leninistischen 
Kräfte innerhalb der Partei schufen 
Voraussetzungen dafür, daß auf 
dem Plenum des ZK der KPTsch 
vom April 1969, dessen Resultate 
von den meisten tschechoslowaki
schen Kommunisten mit Billigung 
und Zustimmung aufgenommen 
wurden, radikale Änderungen an 
der Führung und der Politik der 
Partei vorgenoinmcn werden konn
ten. Die Abberufung A. Dubceks 
vom höchsten Parteiposten und die 
Wahl G. Husnks zum Ersten Se
kretär des ZK der KPTsclf leiteten 
eine neue Etappe ein, in der der 
Prozeß der Änderung des Kräfte- 
Verhältnisses innerhalb der Partei 
eine qualitativ neue Stufe erreichte.

Das Mai-Plenum des ZK der 
KPTsch erörterte und beschloß 1969 

eine Direktive, die ein Programm 
der Aufgaben für die nächste Zeit 
enthielt. Im Dokument wird die ge
waltige Bedeutung des Beschlusses 
des Januar-Plenums des ZK der 
KPTsch von 1070 über den Um
tausch der Parteibücher unterstri
chen. Es wird mitgeleilt, daß die 
Kommunistische Partei der Tsche- 

als 20 Prorent) ihrer ehemaligen 
Mitglieder, die den Prüfungen der 
kritischen Periode nicht standge
halten haben, entledigt hat.

Die Überprüfung förderte die or
ganisatorische Festigung und den 
ideologischen Zusammenschluß der 
ganzen Partei und schuf Vorausset
zungen für die Erfüllung ihrer hi
storischen Mission als Vorhut der 
sozialistischen Gesellschaft.

Im Dokument wird fcstgestellt, 
daß die Konsolidierung im inter
nen Leben der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei und 
des tschechoslowakischen Staate» 
anhält, die internationale politische 

und difs Ansehen der Kommunisti
schen Partei der Tschechoslowakei 
in der kommunistischen Bewegung 
wiederhergeslellt wird.

Im abschließenden Teil des Do
kumentes heißt cs: Die Lehren, die 
sich aus den großen Prüfungen, 
dem Kampf und den beharrlichen 
Auseinandersetzungen ergeben, ver
pflichten unsere Partei, jeden Kom
munisten, jeden ehrlichen und dem 
Sozialismus treu ergebenen Bürger 
unseres Landes dazu, den Sozialis
mus zu schützen und zu entwickeln 
und in Zukunft nie und von keiner 
Seite die Entstehung einer Gefahr 
für den Sozialismus, hinter welche 
schönen Worte und Parolen sie sich 
auch immer verbirgt, zuzulassen. 
Dies ist unsere revolutionäre, natio
nale und internationale Klassen- 
pflicljt.
. Der Garant dafür kann nur die 
kommunistische Partei sein, die fest 
auf die Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus baut, die im Kampf mit 
dem Klassenfeind gestählt und von 
jedweden Einflüssen des Opportu
nismus und Revisionismus geläutert 

und reale Politik die erhabenen 
Hoffnungen und Ziele des arbeiten
den Menschen zum Ausdruck bringt.

Wir sind ein fester Bestandteil 
der sozialistischen Völkerfamilie. 
Unsere früheren Erfolge und unsere 
Vorwärtsbewegung sind eng mit 
dem ersten Slaat der sozialistischen 
Revolution—mit der Sowjetunion — 
verbunden. Ohne ihre Hilfe wären

Entwicklung des Sozialismus in un
serem Lande verbundenen großen 
und komplizierten Aufgaben zu lö
sen. Durch bittere Erfahrungen der 
Vergangenheit belehrt, werden wir 
die heiligen Gebote der fortschritt
lichen Kräfte unterer Völker und 
das Bündnis mit der Sowjetunion, 
die ein Garant für unsere nationale, 
soziale und staatliche Stabilität ist.
wie unseren Augapfel hüten.

Elixier der Gesundheit
G. Schmidt (Gebiet Dshambul), Alma Melnzer (Gebiet Tschlmkent), 

H. Lemke (Akljuhinsk) und andere Leser Interessieren sich für das Arznei
mittel ELEUTEROKOCK. Heute bringen wir auf ihre Bitte den Artikel der 
Lehrstuhlleiterin tür HospHattheraple an der Zelinograder Medizinischen 
Hochschule, des Dezenten W. I. BALANDIHA über dieses Präparat.

Jemand hat gesagt, daß alle neu
en Heilmittel drei Stadien durchge
hen müssen: Mißtrauen, übermäßi
ge Begeisterung und schließlich 
vernünftige Einschätzung.

In diesem Sinn befindet sich die 
Anwendung des Eleuterokockcx- 
trakts —eines verhältnismäßig neu
en Arzneimittels—gegenwärtig of
fenbar an der Grenze zwischen dem 
ersten und dem zweiten Sta
dium.

Was ist denn heute über diese 
Arznei bekannt, die man in den 
Apotheken erhalten kann?

Vielen -Lesern ist wahrscheinlich 
das Wort Ginseng bekannt, das 
nus der Volksmedizin stammt. In 
den letzten Jahren wurde festge- 
•tellt: die wertvollen heilsamen 
Eigenschaften des Ginseng bestehen 
darin, daß er die Widerstandsfä
higkeit des Organismus gegen un
günstige Einwirkungen (Infektions
krankheiten. Trauma, übererwär- 
rnung und Unterkühlung u. a.) 
dank der Mobilisierung aller Ab
vehrkräfte fördert. Jedoch nicht 
nur die Kraftwurzel (Ginseng) hat 
solch eine bemerkenswerte heilen
de Wirkung.

Man wurde darauf aufmerksam, 
'daß die Sika-Hirsche sehr gern die 
Blätter des Strauches des stach- 
ligen Eleuterokocks fressen, der 
im sowjetischen Fernen Osten 
wächst, besonders in der Periode, 
wenn das Bastgeweih bei den Tic- 
•en nachwächst.

Die Mitarbeiter des Laborato
riums für Pharmakologie und 
experimentelle Therapie des Insti
tuts für biologisch aktive Stoffe der 
Fernöstlichen Zwcigestellc der Si
birischen Abteilung der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR, ge
leitet von Professor I. I. Brerh- 
mann, untersuchten diese Pflanze.
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Die Forschungen haben erwiesen, 
daß die Eleuterokockwurzcl nach 
ihrer Wirkung in vieler Hinsicht 
der Ginsengwurzel glcichkommt, in 
einigen Eigenschaften diese sogar 
übertrifft.

Gegenwärtig wird die Untersu
chung der Eleuterokockpflanzc in 
Forschungsinstituten verschiedener 
Städte der Sowjetunion fortgesetzt, 
doch die Ergebnisse der vorläufigen 
Forschungen wurden bereits ver
öffentlicht, so daß wir heule fol
gendes berichten können.

Durch Beobachtungen, die In der 
Landwirtschaft gemacht wurden, 
hat man fcstgestellt, daß die Prä
parate aus der Wurzel sowie den 
Blättern des Eleuterokocks bei Tie
ren appetiterregend wirken, ihre 
Gewichtszunahme wird beschleu
nigt, die Qualität der Nerzfelln 
steigt, die Kücken der Hühner sind 
lebensfähiger, die Hennen legen 
mehr Eier; Bienen, die mit Eleu- 
terokocKsirup aus dem Blättcrex- 
trakt gefüttert werden, liefern 
mehr Honig.

Experimente an weißen Mäusen 
und weißen Ratten haben bewie
sen, daß die prophylaktische An
wendung des Eleuterokocks die 
Widerstandsfähigkeit der Tiere bei 
Gehirntraumas verstärkt.

Das kommt durch die Herabset
zung der Sterblichkeit der verletz
ten Tiere und die Abschwächung 
der Funktionsstörungen nach dem 
Traums zum Ausdruck. Außerdem 
beugt der Eleutcrokockcxtrakt der 
Entwicklung der Krämpfe bei Mäu
sen vor, die man in einem ge
schlossenen Raum gehalten halle. In 
der Literatur gibt cs auch Hinwei
se darauf, daß Elcutcrokock günstig 
auf den Verlauf der Lcukosc 
(Weißblütigkeit) bei Mäusen wirkt.

Die angeführten Beispiele spre-

Ärztliche Ratschläge

man

chcn davon, daß der Eleutcrokock- 
extrakt die Wirkung einiger un
günstiger Faktoren beseitigt oder 
abschwächt. Doch wurden all die
se Daten bei Versuchen mit Tieren 
ermittelt.

Was kann man aber Ober die 
Wirkung dieser Arznei auf den 
Organismus des Menschen sagen?

Es hat sich hcrausgcslclll, daß 
Elcutcrokock, wie auch Ginseng 
und die chinesische Scbizandra 
(Schizandra chincnsis Baill.) die' 
Arbeitsfähigkeit stärkt und die 
Müdigkeit beseitigt, weshalb 
den flüssigen Extrakt der Eleute- 
rokockwurzel als Slärkungs- und 
anregendes Mittel nnwendet.

Hier sei folgendes betont: einen 
therapeutischen Effekt erweisend, 
erhöhen die Schizandra- und Gin
sengpräparate gleichzeitig den Ar
terienblutdruck. deshalb sind diese 
Mittel bei Hypertoniekrankheit 
gegenanzeigend.

Elcutcrokock hat Im Gegenteil 
einen bedeutenden Vorzug: er nor
malisiert. gleicht den Blutdruck aus, 
d. 11. senkt den erhöhten Blut
druck und erhöht den zu niedri
gen. Folglich darf man das Präpa
rat auch Kranken mit Blutdruckstö- 
rungen (Hypertonie sowie Hypo
tonie) verordnen.

Interessant sind die Versuche, 
Eleulcrokock bei Behandlung der 
Arteriosklerose anzuwenden. Zu 
diesem Zweck verordnet man drei
mal am Tag 25 — 30 Tropfen, ei
ne halbe Stunde vor dem Essen 
einzunchmcn. Die Behandlung 
dauert 25 — 35 Tage. Während die
ser Kur sind andere Arzneimittel, 
außer Validol und Nitroglyzerin 
(bei Schmerzen in der Herzgegend) 
zu vermeiden.

Bei den meisten Kranken, die 
an Arterienverkalkung leiden, bes
sert sich bereits zum Schluß der 
Kur das Selbst- und Allgemeinbefin
den bedeutend (die Schwäche ver
schwindet oder Ist bedeutend we
niger. die Schmerzen In der Herz
gegend sind viel schwächer).

Manchmal ist eine Wiederholung’- 
kur mit Eleulcrokock notwendig, in 
der Regel wird sie erst 3 — 4 Mo
nate nach Abschluß der ersten Kur 
x'crordnet. Die meisten Kranken 
vertragen das Präparat gut. Nur 
bei einzelnen Personen treten 
manchmal Schlafstörungen ein, die 
durch kleinere Dosen oder Unter
brechung der Elcutcrokock-nur 
beseitigt werden können.

Eine positive Wirkung haben die 
Eleuterokockpräparale bei Behand
lung der Zuckerkranken (Diabetis). 
bei Rheuma, einigen Nervenkrank
heiten.

Die Eleuterokockpräparale wer
den auch bei Augenkrankheiten 
angewandt. Man liat fcstgestellt, 
daß sie bei gesunden Menschen 
das Sehvermögen stärken. Ein sehr 
wertvolles Mittel ist der Eleulero- 
kockexlrakt bei Behandlung des 
primären Glaukoms (grüner Star), 
der Brandverletzung des Auges, bei 
Kurzsichtigkeit.

Da die Eleulcrokoekpräparate in 
der heutigen Medizin bei den ver
schiedensten Erkrankungen ange
wendet werden, auch um die kör
perliche und geistige Übermüdung, 
die Schläfrigkeit zu beseitigen, 
taucht die Frage auf, ob man es 
hier nicht mit einem Widerspruch 
zu tun habe?

Dasi ist aber nicht der Fall, wenn 
man berücksichtigt, daß Eleutero- 
kock zu den allgcnieinwirkenden 
Stärkungsmitteln gehört, d. h. es 
sind Reizmittel • für das zentrale 
Nervensystem und biologisch akti* 
ve -Stöffe mit einem breiten Diapa
son der therapeutischen Auswir
kung.

Darf man wollt daraus schlußfol
gern, daß cs ein Universalmittel ge 
gen alle Krankheiten sei und daß 
es für alle, die diesen Artikel ge
lesen. ratsam sei. sofort in die 
Apotheke zu laufen, um sich ein 
Fläschchen mit der dunkelbraunen 
Flüssigkeit zu holen? Nur nicht 
voreilig sein, lieber Leser!

Man soll immer dessen eingedenk 
sein, daß ein und dieselbe Arznei 
bei zwei Patienten mit ein und der
selben Krankheit grundverschieden 
wirken kann. Ehe Sic das Präparat 
kaufen, ziehen Sie also zuerst den 
Arzt zu Rat, Er wird es wissen, ob 
Sie das Eleuterokockpräparat ein- 
nchmen sollen oder nicht.
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11.00 — Englischstunde- (18. Lek
tion). 11.20 — Dokumentarfilm „Di
rektor der Magnitka". 11.40 — 
Fernschaufführung „Der Bankier". 
13.00 — Moskau. 13.05 — Fernseh
nachrichten. 13.15 — Für Schüler 
„Kleine Violinspieler". 18.30—Heu
te im Programm. Zelinograd. 1835 
— Programm des Gebiets Kok- 
Ischelaw. 19.05 — Englischstunde. 
19.25' — „Auf dem Neuland" — 
Programm der Redaktion für Land
wirtschaft. 20 10 — Filmkonzert 
„Sing. Nachtigall". 20.45 — In- 
formationsprogramni „Aul Neuland- 
bahnen". 21.00 — Moskau. 21.05 — 
Festival der Sowjetrepubliken. 
Usbekische SSR. 22.30 — Fernsefi- 
film. 23.15 — „Zeit". 23.45 — 
„Dichter, Dramatiker, Publizist" — 
zum 60. Geburtstag von A. Safro
now.

Mittwoch, 20. Januar

18.00 — Zelirfograd.. Heute im Pro
gramm. 18.35 — Iniormationssen- 
düng „Aut Neulandbahnen” (kas). 
18.50 — Wochenrundschau. I9.Q0 — 
Sendung, gewidmet der XIV.. Ge- 
bietsparteikonferynz (kas.). 19.45— 
Spielfilm. 21.40 — Infofmälfonsscn- 
dung ..Auf Neulandbahnen". 2200 
— Moskau. Hockey-Meisterschaft 
der UdSSR. „ZSKA" (Leningrad) 
— „Dynamo" (Moskau). 00.15 — 
„Zeit".

Donnerstag, 21. Januar

11.00 — Englischstunde (Veranke
rung). 11.05— Fernsehauffilhrung.
13.00 — Moskau. 13.65 — Fernseh

nachrichten. 13.15 — Konzert für 
Schüler „Fliege, unser Lied". 15.40 
— Fernsehsendung „Für dich, Kom
somol!" 14 05 — „Geschichlsseiten 
des sowjetischen Filmtheaters. 
Spielfilm „Der Kapitän des Balti
kums". 18.30 — Zelinograd. Heute 
im Programm. 18.35 — Film für 
Kinder. 19.00 — Englischstunde. 
19.05 — „Streit der Zauberer" — 
Fernsehaufführung de.s Zclinogra- 
der Fernsehstudios. 20.00 — Fern
sehfilm. 20.20 — Fernsehsendung, 
gewidmet der XIV. Gebietspartei
konferenz (russisch). 21.10 — In
formationssendung „Auf Neuland
bahnen". 21.30 — Moskau. „Le
ninsche Universität der Millionen". 
Thema der Beschäftigung „Lerne 
wirtschaften". 22.00 — Spielfilm 
„Erzählungen über Lenin". 24.00 — 
„Zeit".

Freitag, 22. Januar

18 30 — Heule im Programm. 18.35 
Informationssendung „Auf Neuland
bahnen". 18.50 — Fernsehfilm „Dio 
Söhne". 19.50 — Konzert für die 
Delegierten, der XIV. Gebietspartei- 
konterenz. 20.25 — Informations
sendung „Auf Neulandbahnen". 
Sl.05 Moskau. Festival der So
wjetrepubliken. Aserbaidshanische 
SSR. 22:30 — In der Vorhut der 
Klasscnkämpfc. Zum 50. Jahrestag 
der Kommunistischen Partei Itali
ens. 23.20 — Fernsehfilm. 24.00 — 
„Zelt". 00.30 — Theaterübersicht 
.'.Hebt dén Vorhang".

Sonnabend. 23. Januar

1230 — Fernsehnachrichten. 12.45 
— Für Schüler. Erzählungen über 
Kunst. 13.10 — „Gesundheit". 13.45 
— „Kunst des Estradcnt^pzcs". 
Konzert. 14.30—Fernsehskizze „Ei
ne solche Sache gibt es". 15.00 — 
Zeichentrickfilme für Kinder. 15.30 
— Darbietungen der Preisträger 
des Allrussischen Wettbewerbs des 
Ballctlanzcs. 16.30 Fernsehvolks-

Universität. „Fakultät für Wissen
schaft und Technik". 17.10 — Fern
sehnachrichten. 17.15—Fakultät für 
Kultur. „Moderne sowjetische Dra
maturgie". 18.00 — Hockey-Mei
sterschaft der UdSSR. „Spartak"— 
„ZSKA". 21.00 — Fcrnsehnachrich- 
ten. 21.05 — „in der Tierwelt*. 
22.00 — „Das widerspruchsvolle 
Amerika" — erste Sendung. 23.Qß 
— Fernsehauflührung „Das Heim
chen".

Sonntag, 24. Januar

- Tret- 
19 00 —

12.15 — Fernschnachrichten. 12.30 
„Der Wecker". 13.00 — Das Land 
vor dem Parieitag. 13.30 — Pro
gramm des Magadaner Fernseh

studios. 14 30 — Für Schüler. Drit
te Tour der Olympiade in Physik. 
15.30 — Internationales Wettspiel 
in Akrobatik. UdSSR—Polen. 1630 
— Romantik der. Revolution — im 
Scharten des Bildhauers I. Schsdr.
17.00 — ..Musikkiosk". 17.39 — Für 
dip Kämpfer der Sowjetarmee und 
der Seestreitkräfte.. 18.00 — Tref
fen mit Bühnenmeister.
Internationales Panorama. 19.30 *- 
Die Dorfschaffenden zum XXIV. 
Parteitag der KPdSU. Kasachische 
SSR. 2000 — Konzert 20.30 — 
„Der Kommunist und die Zeit”. 
21.00 — Fernsehnaclirichten. 21.05 
— „Klub der Filmreisen". 22.00 
— Geschichtsseiten des sowjeti
schen Filmtheaters „Tschapajew". 
Spielfilm. 24.00 — „Zeil".

Montag, 25. Januar

18.30— Heute Im Programm. 18.35 
— Informationssendung „Auf Neu
landbahnen". 18.50— Wochenrund
schau. 19.00—Internationale Um
schau. 19.15—Filmkonzert. Es singt 
W. Norejka. 19 25 — „B.Tdschirm 
des Atheisten" — Sendung der 
gesellschaftlich-politischen Redak
tion. 19.55—Spielfilm „Der Greis”. 
21.35 — Informationssendung .Auf 
Nculandbahnen". 22.00 — Moskau.
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